 Willkommen zur Lage der Nation. Ausgabe Nummer 119. Diesmal als Lage-Live aus Mainz.
 Herzlich willkommen Mainz. Herzlich willkommen.
 Ja, also ein historisches Ereignis. Willkommen zu der größten Lage-Live bisher.
 Genau, hatten wir noch nie so viele Leute. Es ist eine riesen Freude und eine riesen Ere,
 so viel hier begrüßen zu dürfen. Also es dürften so rund etwas über 800,
 ja, von 800 sein. Ganz, ganz toll, dass ihr alle da seid für die, die nicht hier sind,
 sondern zum ersten Mal zuhören. Du bist Uof Boa-Meier. Ich bin Uof Boa-Meier.
 Genau, ich bin Jurist, arbeite zurzeit am Berliner Verfassungssgerichtshof
 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Philipp sitzt zu meiner linken Philipp-Israelisten.
 Genau, ich bin Jurist, mach seit paar Jahren Podcast, aber der vor allen Dingen viel von den Neuschartfunk.
 Und wir beide kehren an dieser Stelle an einer Woche die Lage der Nation und ihr Ereignisse,
 die sie prägen zusammen, so sie uns da interessieren und wir sie für relevant halten.
 Ganz genau. Also ich freue mich wirklich sehr über das große Interesse,
 es ist ganz toll, vor einem solchen Publikum zu sitzen und darüber zu diskutieren,
 was das Land ausgemacht hat, politisch in den letzten Tagen.
 Unser erstes Thema in dieser Woche führt uns allerdings an Grenzen.
 An demlich die Grenzen der Europäischen Union,
 Theresa May, die britische Prämieministerin, hat verkündet,
 sie habe einen Brexit-Diel ausgehandelt,
 aber ist die Cuda mit wirklich vom Eis Philipp?
 Wir werden das rausfinden nach einer kleinen Pause.
 Werbung.
 Ford ist dann der führende Nutzfahrzeugproduzent in Europa
 und hat nun zwei seiner bekanntesten Modelle ein Update verpasst.
 Der neue Ford-Transit-Connect und der neue Ford-Transit-Kurier sind wirtschaftlich,
 leistungsstark und zuverlässig und sie fahren sich fast wie ein Pegawee.
 Standard bei allen Ford-Connect-Modellen ist das überarbeitete 6-Gang-Schaltgetriebe
 mit Start-Stop-System und es gibt auch ein umfangreiches Angebot
 an serienmäßigen und optionalen Assistenzsystem gegen Aufpreis,
 die einem das Leben echt leichter machen.
 Beispielsweise erkennt der intelligente Geschwindigkeitsbegrenzer,
 Verkehrsschilder und passt das Temporen.
 Und der Einparkassistent manuriert das Auto in Parklücken
 und zwar längst zur Straße und quer.
 Beide Modelle entsprechen außerdem der modernsten Abgasnom Euro 6D Temp.
 In den Laderraum könnt ihr rund 3,5 Km Kram laden,
 das ist ungefähr ein fünfte eines Grau-Wahls und der darf dann gut 800 KW.
 Mehr Informationen, Ausstattungsoptionen und Modellvarianten findet ihr unter.
 Ford.de Schrägstrich-Nutzfahrzeuge.
 Werbung.
 Thiresamei, die britische Prämieministerin,
 hat verkündet, sie habe einen Brexit-Diel ausgehandelt.
 Da müssen wir jetzt so einen ganz kleinen Block zum richtigen Sprachgebrauch einschieben,
 denn da sind uns in der letzten Woche auch so ein paar Ungenauigkeiten.
 Ungenauigkeiten.
 Ungenauigkeiten.
 Ganz wichtig.
 Also man muss immer von UK reden oder dem Vereinigten Königreich.
 Genau.
 Wahlweise.
 Weil Großbritannien ja nur die große Insel ist.
 Und UK hingegen, Großbritannien plus Nord-Irland.
 Deswegen, wenn man das ganze Land meint, das ganze Völkerrechtliche gebildet,
 dass der zurzeit noch Mitglied der Europäischen Union ist, dann muss man vom UK sprechen.
 Weil Großbritannien theoretisch und praktisch Nord-Irland nicht anschließen würde.
 Und wo wir schon beim Definien sind, wenn wir von einem Tag sprechen, was meinen wir da?
 Also na, jeweils denkt man ja so ein Tag, das ist halt so eine Einheit von 24 Stunden.
 Nein, nein.
 Aber das weit fehlt.
 Und das geht immer um den Kalender Tag.
 Stet auch im Austrittsvertrag.
 Ist das so?
 Artikel 2, Absatz F.
 Wie definieren wir einen Tag?
 Ja.
 Wichtig.
 Wichtig.
 Ja, ich meine nicht umsonst, da ist das Ding knapp 600 Seiten.
 Ja.
 Wichtig.
 Wie definieren wir einen Tag?
 Wie definieren wir als Kalender Tag?
 Es sei denn, es wird auf Unionsrecht verwiesen, das ist anders definiert.
 Ja, das heißt, das Unionsrecht kann einen Tag definieren, der kein Kalender Tag ist.
 Ja, das ist ja verschält.
 Auch die Bliten, die sagen, die Union hat zu viel Macht.
 Ich würde sagen, wir brauchen ganz dringend Brexit-Dil, sonst sind wir am Ende nicht mehr sicher, was ein Tag ist.
 So, am Ende fährt es 25 Stunden.
 Wir weiß.
 Also, ihr seht schon, das ist alles wahnsinnig kompliziert.
 Wir haben diese 585 Seiten des Brexit-Dil-Entwurfs mit unfassbar vielen Details selbstverständlich für euch komplett durchgeakert.
 Klar.
 Wir haben extra eine Woche Urlaub genommen.
 Alles im Einzelnen auswendig.
 Wir verlinken ihn auch.
 Selbstverständlich.
 Also als PDF.
 Aber man muss ganz ehrlich sagen, dieser Text ist bis lange nur ein Vorschlag.
 Und es ist völlig unklar, ob dieser Vertrag jemals kommt.
 Wenn ihr uns beiden Fragen, wir würden, glaube ich, keinen Döner draufwetten.
 Oder?
 Nein.
 Im ganzem Gegenteil.
 Denn dieser Brexit-Dil, so wie er bis lange auf dem Tisch liegt, ist im Vereinigten Königreich von Großbritannien und Nord-Eeland im UK sehr umstritten.
 Aber wenn dieser Deal kommt, dann würden eine ganz jemengen interessanter Bestimmung in Kraft treten.
 Und darauf wollen wir jetzt in den nächsten Minuten zu nächstes Mal eingehen.
 Bevor wir darüber sprechen, was in Großbritannien insbesondere und in Nord-Eeland natürlich auch für heiße Diskussionen sorgt.
 Aber erst mal müssen wir zusammenfassen, was in diesem Entwurf drin steht.
 Also das wahrscheinlichste Faktum ist noch, das am, ja, es bieten nicht laut.
 Gehen nicht laut.
 Das wahrscheinlichste Faktum ist noch, dass am 29.3. der Brexit vorm Allvollzogen wird.
 Also das Vereinigten Königreich aus der Europäischen Union austritt.
 Aber wenn der Brexit diesen Kern Mitglied mehr, sie haben kein Stimme recht mehr.
 Aber im Kern bleibt es als ob es die Zollunion weiter ist.
 Wenn dieser Deal kommt, wo gemerkt.
 So.
 Aber erst mal, das ist so, was steht denn aus, sie treten aus und haben kein Stimme recht.
 Genau, wir sollten vielleicht an der Stelle gleich diese Differenzierung einführen.
 Was wir jetzt erzählen, ist im Prinzip alles der Deal vertrag mit einer Ausnahme.
 Der Austritt kommt von ganz alleine.
 Da gibt es nämlich so ein Automatismus.
 Das Vereinigten Königreich hat im März 2017 angekündigt, dass sie aussteigen wollen.
 Und von da an läuft eine zwei Jahresfrist.
 Das heißt, wenn jetzt nichts mehr im Geändert wird daran, dann tick die Uhr bis zum 29. März 2019.
 Und dann ist UK draus.
 Ja, wobei Sven Giehold mit dem wir auch noch gesprochen haben, der hat also von den Grünen
 in der Grünfraktion im Europaparlament, den hab ich das auch gefragt.
 Und der sagt also, wenn sich die Briten wirklich wie auch immer.
 Ja klar, da kommen wir ja gleich.
 Aber wenn die Uhr tickt jetzt, das ist nur wichtig zu wissen.
 Wenn jetzt nichts mehr passiert, nichts mehr geändert wird, keine Einigung mehr zustande kommen,
 dann um kein gar nicht.
 Dann ist es vorbei.
 Und dann, wenn es so weiter läuft, dann würde am 29. Dritten diese zwei Jahreszeitbombe hochgehen
 und Großbritannien und Nord-Elan tatsächlich aus der Europäischen Union austreten.
 Und alles weiter, was wir jetzt sagen, das ist tatsächlich der Brexit-Deal-Vorschlag.
 Genau.
 Und ein wichtiger Vorschlag ist, dass es eine Übergangsfrist geben wird.
 Also die beginnt mit dem Austritt und soll gehen bis Ende 2020.
 Und in dieser Zeit, also knapp zwei Jahre, soll dann sozusagen verhandelt werden,
 ein Handelsabkommen.
 Was machen wir denn?
 Wie soll denn dieser Brexit aussehen?
 Genau.
 Und da muss man sich überlegen.
 Dann ist UK nicht mehr Mitglied der EU, aber im Prinzip wird alles weitere erst mal verschoben.
 Wer eine Weite im Volk werden verschoben, während dieser Übergangsphase.
 Und die Zeit, so eben genutzt werden, um man abkommen zu erzielen, was im Prinzip einfach mal heißt,
 die jetzt fast abgelaufen sind, weitgehend Ergebnislos verstrichen.
 Es gibt eben einen Brexit-Deal-Vorschlag, der im Wesentlichen beinhaltet,
 wir können uns noch weitere ein Jahr, ein Jahr, einen neuen Monat und so Zeit, weiter zu verhandeln.
 Das muss man sich mal überlegen.
 Ist jetzt kein Meisterstück der Diplomatie und das in diesen zwei Jahren, die der EU-Vertrag ja extra vorsieht.
 Von der Kündigung quasi bis zum Wirksamwerten des Austritts, das in dieser Zeit nichts zustande gekommen ist.
 In dieser Zeit, während dieser Übergangsphase würde aber, weil ja, ausgetreten, das veranichte Königreich kein Stimmrecht mehr in der EU haben.
 Alles andere würde so bleiben, sie müssten auch weiterbeiträge zahlen.
 Da würde sozusagen im Kern eigentlich draus raufflan, mindestens für den nächsten zwei Jahre, die UK verliert seine Autonomie, statt wirklich was dazu zu gewinnen.
 Das muss man so sagen. Also, bis lang konnten sie immerhin noch mitdiskutieren auf EU-Ebene mit abstimmen, stellten zum Beispiel auch eine Richterin oder einen Richter an europäischen Gericht zur Faden.
 Also die ganzen Rechte, die eben die Mitgliedschaft in der Europäischen Union mit sich bringt.
 Die enden, wenn dieser Beitritt tatsächlich Ende März nächsten Jahres wirksam wird.
 Aber ansonsten wird der quasi der gesamte Rechtsrahmen der Europäischen Union für die nächsten 21 Monate weiter auf das UK erstreckt.
 Die Frage ist aber für die Witte, denn das eigentlich klappen, wird man denn bis Ende 2020 tatsächlich einen Abkommen aushandeln können,
 dass die weiteren Verhältnisse zwischen UK und Rest EU regelt.
 Wahrscheinlich nicht. Und dann gibt es halt die Möglichkeit, diese Übergangsphase zu verlängern.
 Da gibt es dann ein Gremium, in dem beide Seiten gleichermaßen drin sitzen und die können beschließen.
 Wir verlängern diese Übergangsphase, verhandeln also weiter.
 Das kann im Kern unbefristet lange gehen. Beenden können diese Übergangsphase nur beide zusammen.
 Also weder Engler oder Feindigte Königreich kann sagen, so das reicht uns jetzt.
 Wir sind raus oder die Europacan das machen, sondern sie müssen beide sagen.
 Wir beenden das jetzt hier entweder mit Vertrag oder ohne.
 Und wenn man ganz ehrlich ist, klingt das für mich alles wie ein ziemliches Gewürger. Aber zu bewährt, und kommen wir gleich noch.
 Insbesondere ist das Ganze natürlich extrem frustriert. Wir haben es gerade schon gesagt, weil das Vereinigte Königreich eben Autonomie nicht dazu gewinnt,
 sondern im Gegenteil Autonomie verliert für die Brexit-T-S. Also die Befürworterinnen und Befürworter eines Brexits.
 Die dürften sich ziemlich verschaukelt vorkommen, weil sie jedenfalls in der ersten Zeit im Prinzip gerade nichts,
 in der Nationalautonomie dazu gewinnen, sondern eher noch verlieren. Wichtig allerdings auch, UK,
 blieb die Faktor erst mal in der Zollunion mit der Europäischen Union. Zwar tritt UK aus der EU aus, damit wäre die Zollunion.
 Also quasi der Zollfreie Warenverkehr normalerweise beendet. Aber der Brexit-Dial inhaltet auch eine Klausel,
 wo nach quasi eine Zollunion geschlossen wird, die inhaltlich genau dasselbe ist, wie die Zollregeln die ganze Zeit.
 Das ist ein bisschen auch der Zollunion raus, aber tritt gut, dass ihr im selten Tag etwas Neues ein, was ihr nicht Zollunion heißt, aber dasselbe ist.
 Das ist einfach damit die Brexit-T-S. Wir sagen, können wir sehen, dass der Zollunion raus ist.
 Ja, ihr seid auch in der Zollunion ein Späse, seid ihr wieder drin. Aber wir sind nicht mehr in der Zollunion.
 Das ist also wirklich ... Man sieht das wie man es voll von Judea. Aber auch der Judea-Schiff-Fox-Fron. Das ist völlig anderes, wie man weiß.
 Und insofern muss man sagen, es ist einer dieser vielen Taschenspielertricks, die dieses vorgeschlagen Brexit-Abkommen kennzeichnen.
 Und das ist im Grunde genau das, was wir in der letzten Woche auch schon kurz angedeutet haben.
 Da sind einfach Dinge, die sich nicht miteinander vereinbaren lassen. Und die werden dann mit solchen Formen kompromissen aus meiner Sicht mehr, wenn gar zugekleistert.
 Aber immerhin wäre dieser Zollunion das vielleicht brennste Problem des Brexit-Einst-Wahlen gelöst.
 Nebenlich das Nord-Eland-Problem. Wir haben das in der letzten Woche schon dargestellt.
 In Irland ist eine große Insel. Der Süden der Insel etwa drei Viertel.
 Glaub ich so, der Landfläche oder vier Fünftel sind die Republik Irland, ein eigener Staat.
 Und dann gibt es Nord-Eland, was völkerrechtlich eben zum mit Großbritannien zusammen das UK bildet.
 Und zwischen diesen beiden Teilen der irischen Insel soll auf gar keinen Fall irgendeine Form von Grenze zustande kommen.
 Weil es in Nord-Eland viele Jahre einen blutigen Bürgerkrieg gegeben hat, der jetzt seit dem Kafferattagsabkommen von 1998 so leitlich befriedet ist.
 Und die große Sorge ist, wenn dort jetzt eine Grenze zwischen Irland und Nord-Eland, welche Form auch immer eingerichtet wird, könnte dieser Konflikt wieder aufbrechen.
 Und wie gesagt, das könnte man mit der Zollunion zunächst mal lösen, weil dann ja eben gerade keine Warnkontrollen stattfinden.
 Das heißt im Kern, ja, angenommen dieser Vereinigung tritt in Kraft, die tritt zu einer einzelnen Ränderstänzung.
 So wenn das denn so kommt, dann bleibt eigentlich bis mindestens Ende 2020 alles so wie es ist, außer die Briten haben keinen Stimme recht.
 Ganz genau. Das ist der Kern dieses Brexit-Dials und wir können alle nur hoffen, wenn das denn so kommt, dass dann ein Abkommen für die Zeit danach geschlossen werden kann.
 Wir haben zu diesem Thema mal jemanden gefragt, der sich damit jeden Tag beschäftigt, nämlich Sven Giegold, der Sprecher der Abgeordneten für Bündnis 90/Die Grünen im europäischen Parlament und dort Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft und Währung und zu so einer globalen Bewertung dieses vorgeschlagenen Abkommens, sagt er vor.
 Wenn die Übergangsphase vorbei ist, die auch noch mal verlängert werden kann, ist gesichert, dass es keine harte Grenze in Irland gibt und das ist entscheidend damit der Friedensprozess in Irland intakt bleibt.
 Und in der Zeit können wir eben dann einen Handelsvertrag mit Großbritannien verhandeln und da haben wir keine Zusagen gemacht gegenüber Großbritannien, wo man jetzt sagen könnte, da konnten die Briten Rosinen Pickerei betreiben.
 Also die entscheidenden Punkte sind gewährleistet.
 Das heißt, der Erdbeginn Giegold, also die EU und er und das Europapalament, was ja auch zustimmen muss, diesen Deal sagt, im Prinzip haben wir das erreicht, was wir erreichen konnten, alle roten Linien, die wir vorher gesetzt haben, sind erfüllt.
 Jetzt ist die Kugel bei den Briten und dann gibt es aber noch einen weiteren Punkt, der besonders die Briten aufregt, da kommen wir auch gleich nachzu, warum da gerade die Hölle losgebrochen ist.
 Und das ist dieser sogenannte Backstop. Ja, ganz genau. Wir haben ja gerade schon angedeutet, nur in Irland ist ein ganz, ganz heikles Thema und das ist auch der Europäischen Union einfach extrem wichtig gewesen, dass dann nicht der Bürgerkrieg wieder ausbricht.
 Deswegen hat man sich gesagt, na, also wir wollen ja eigentlich einen Abkommen aushandeln bis Ende 2020, aber wenn das jetzt nicht klappt, was ist denn dann?
 Dazu gibt es jetzt eben bestimmte Auffangregelungen, die dann in Großbritannien gerne als Backstop bezeichnet werden. Genau, also in Irland wahrscheinlich auch. Nicht nur 2020 nicht schaffen, sondern dann auch, wir sozusagen vielleicht noch eine Verlängerung vereinbaren.
 Oder wenn da gar nichts zu raus. Und wenn wir da dann sagen, da kommt auch nichts raus, also wenn wir am Ende da stehen und sagen, wir können uns auf nix einigen, wir einigen uns nur darauf, dass das jetzt hier vorbei ist, dann gibt es sozusagen eine Backstop-Regelung und da hat die EU gesagt,
 okay, also wenn das hier alles den Bach runtergeht, dann darf eins nicht passieren und das ist eine Grenze zwischen Nord, Irland und Irland. Genau, und deswegen soll es stattdessen und das war was, was eigentlich die Briten verhindern wollten, de facto eine Grenze geben zwischen Nord, Irland und Großbritannien.
 Was im Kern so ein bisschen so ist, als wenn jetzt keine Ahnung zwischen Bayern und dem Rest des Bundesgebietes eine Zollgrenze entstehen würden. Denn die Regelungen, die da...
 Schön eine Idee, eigentlich, kann man doch mal... Ja, aber Horst Sehubert ja versprochen, er tritt zurück, vielleicht wird alles besser.
 Das ist der Bayernstop. Also jedenfalls soll es nämlich vorgenehm aßen laufen. Ja, das sind alles jetzt Backstop-Regel nach diesem Brexit-Dial.
 Nord, Irland müsste weiter alle Vorschriften der Europäischen Union einhalten. Während der Rest, also das ganze, ganz UK, nur in der Zoll-Union blieb.
 Mit einer Worten, ganz UK in der Zoll-Union, Nord-Illand soll alle Vorschriften insbesondere auch zu den Beschaffenheiten von Waren im Binnenmarkt einhalten.
 Und das würde die Fakte bedeuten, unterschiedliche rechtliche Situation in Nord-Illand und dem Rest des Vereinigten Königmen.
 Genau, ganz wichtig, keine Zollgrenze, weder zwischen Nord-Illand und der Publikierland, genocht zwischen der Insel-Illand, Großbritannien.
 Aber eben schon irgendwie eine Grenze, die geschaffen hat von Produkten, geht es sonderregeln.
 Ja, also die Produkte in Großbritannien, wir anders sein dürfen und die in Nord-Illand anders sein müssen, wenn sie denn nach Irland zum Beispiel transportiert werden müssen.
 Bistimmte andere Anforderungen.
 Also ihr hört schon, wir haben jetzt bestimmte Aspekte dieses vorgeschlagenen Brexit-Dial, wo drei oder viermal gesagt, das liegt einfach daran, weil das Waren sind nicht kompliziert ist und weil diese Kompromisse, die da gefunden worden sind.
 Wenn man ehrlich ist, in vieler da hinsicht einfach Augenwischerei sind, Formenkompromisse sind, wo man wirklich die Quadratur des Kreises versucht hat, deswegen haben wir es versucht jetzt einfach mehrmals zu sagen, weil es beim ersten Hören alles so völlig kontraintuitiv ist so unverständlich ist.
 Philipp, wie würdest du das gewohnt?
 Ja, aber ich finde eigentlich, das ist immer ganz schön, wenn man versucht, wie heißt das Nordort, anschlussfähig zu bleiben?
 Philipp, wie würdest du denn diesen ganzen vorgeschlagenen Deal jetzt bewerten?
 Also schafft er denn jetzt wirklich die Rechtsklarheise?
 Also ich finde, dass das Ärgerlichste daran ist, dass wir für die nächsten, mindestens für die nächsten zwei Jahre, eigentlich genau in diesem Limbo zustand bleiben, wie wir in die letzten zwei Jahre waren, nämlich
 ja, UK ist raus, das verehrte Königreich ist raus, aber was danach kommt, ist genauso offen wie jetzt.
 Und die Wirtschaft steht genauso da und überlegt, kommt in 2020 jetzt was? Was kommt da? Kommt es vielleicht auch erst 21 oder 22? Was kommt da? Niemand weiß es.
 Wieder keine Klarheit und auf der anderen Seite muss man sagen, mehr raus aus der EU geht im Grunde kaum, wegen des ansonsten nicht lösbaren und elan-problemes.
 Deswegen ist eine Kritik an dem Brexit-Diel, finde ich auch extrem schwierig, wenn man halt sagen muss, ich wüsste nicht, wie es noch weitergehen soll, aus der Sicht der Brexit-Beführwohrante wird im Wesentlichen eigentlich nur eines ihrer Kern anliegen, tatsächlich befriedigt.
 Das ist nämlich das Ende der Arbeitnehmerfreizügigkeit, ja, also insbesondere in der Brexit-Kampagne war ja ein ganz starker Punkt, dass man ziemlich offen gewettet hat gegen Migrationen, insbesondere aus dem Südende-Europäischen Union, ja, Romän raus und so,
 wenn man also die Schlagworte und das würde tatsächlich klappen, also nach Ende dieser 2022/2020-Übergangsperiode, wenn da ein Abkommen geschlossen wurde, würde das tatsächlich nur eine Customs-Union, eine Zollen-Union beinhaltet, dann würde die Arbeitnehmerfreizügigkeit tatsächlich enden.
 Das wäre das eine Baumbaum für die Brexit-Beführworte, aber ansonsten muss man ganz ehrlich sagen, würden glaube ich auch die Brexit-Beführworte nicht so wahnsinnig viel gewinnen durch einen Brexit in dieser Gestalt.
 Und dazu aber noch mal eine Einschätzung von Sven Giegold, ob das jetzt schlecht verhandelt ist oder ob da einfach nicht mehr zu machen war.
 Und was die Briten eigentlich wollten, nämlich einen weitgehenden Zugang zum Binnenmarkt, fast wie ein Mitgliedsland, aber ohne die Personenfreizügigkeit und ohne entsprechend in den europäischen Haushalt zu bezahlen, das ist ja was die Brexit-Ears in Großbritannien versprochen haben, diese Variante, die steht da ganz ausdrücklich nicht, weil es die überhaupt nicht gibt. Das ist eine Vater-Mogana.
 Klarer Worte. Trotzdem gibt es im Vereinigten Königreich sehr starke Kritik an diesem Vorschlag eines Brexit-Deals, den Brexit-Teers, ist das nämlich nach wie vor viel zu viel näher an der europäischen Union und viel zu wenig Autonomie.
 Ein weiterer Zankabfe sind die wahrscheinlich ca. 50 Milliarden Euro, die das Vereinigten Königreich weiterhin an die EU zahlen soll.
 Das ist aber jetzt keine neue Zahlungsverpflichtung, sondern das sind im Grunde Zahlungsverpflichtungen, die sie bisher schon übernommen haben, während sie eben Mitglied der EU waren.
 Und ein weiterer zentraler Kritikpunkt ist eine Gefahr für die Einheit Großbritannien, wir sind mal genauer, da muss man sagen, dass vor einigen Königreichs einfach durch die unterschiedlichen rechtlichen Regimes, die in Nord-Eeland und im Rest des Landes geten würden.
 Ja, und wir haben nochmal Sven Giegold zu dieser Frage des Backstops.
 Der Backstop bedeutet, dass, wenn man sich eben nicht einig ist, dass im Grunde erst mal dann einen Übergangsphase einsetzt, in der Großbritannien im Grunde weiter in diesem System verhalten bleibt, aber eben auch nicht dafür sorgen kann, dass plötzlich durch den EU-Austritt in Irland eine physische Grenze eintritt.
 Und genau dieser Backstop, der hat jetzt zu dieser großen impolitischen Krise geführt.
 Also da sind jetzt diverse Minister zurückgetreten.
 Es steht wirklich zur Frage über Stetemäder, es kriegt sie das überhaupt durch Appalament. Denn das muss man sagen, dieser ganze Vertrag kann überhaupt nur leben und in Kraft treten, wenn im Dezember das britische Haus auf kommens, das Parlament dem Zustand.
 So, sonst darüber gehen wir gleich noch, aber das ist jetzt sozusagen die entscheidende Frage.
 Tio Samay hat in ihrem Kabinett vorgelegt, also der Versammlung der Herr Minister, die haben da 10 eknischen, haben die das abgelegt mit Namen ja halt.
 Daraufhin sind glaube ich vier oder sowas Minister zurückgetreten.
 Ich glaube zwei Minister und noch ein paar Staatsgekehrsrechte.
 So jedenfalls, das große Erschütterung innerhalb der Regierungsmannschaft.
 Und genau, dann gibt es jetzt viele, auch aus ihrer eigenen Partei, die ein Misstranswutum wahrscheinlich anstimmen werden. Also anzetteln werden, dass das Parlament darüber abstimmt, ob sich dieser May weiter Ministerpräsidenten oder Prime Minister sein kann.
 Ob das durchgeht, ist unklar, ob das beantragt wird, ist auch noch unklar.
 Aber da ist jede Menge Dampf und Dampf.
 Und ob eine solche Vertrauensabstimmung zustande kommt, das ist sagen wir mal möglich, wenn auch nicht extrem wahrscheinlich dazu bräuchte, es 48 stimmen, was in diesem konkreten Fall bedeutet, 48 Briefe müssten geschrieben werden.
 Von Mitgliedern des Haus auf Cummins, an den, an einen bestimmten Beauftragten der konservativen Partei, der Tori-Partei in Großbritannien.
 Und wenn diese 48 stimmen zusammenkommen, dann würde abgestimmt, dort müssten aber 158 Tories, Theresa May, das Vertrauen entziehen und das gilt als relativ unwahrscheinlich, letzten Endes vor allem, deswegen, weil A, niemand so eine richtige Idee hat, wie ein besserer Brexit-Deal eigentlich aussehen könnte.
 Also man steht so ein bisschen vor der traurigen Erkenntnis, mehr ist vermutlich nicht drin. Die Brexit-Tier ist drehen ziemlich frei, aber keiner macht konkrete Vorstege, wie es besser laufen könnte.
 Oder außer gibt es auch keine personelle Alternative. Es gibt keine personelle und das sagt auch dieser Abschied zum Beispiel, das glaube der Independent hat das geschrieben, so dem abtritt dieser zwei Minister, die da gegangen sind vor allem vom Brexitminister Rab.
 Da hat er in dem Pendent so geschrieben, wie mit, also wir müssen uns das so vorstellen, wir haben hier zwei Jahre lang eine echt krasse Party gefeiert, unten im Dunkeln Keller und das ging hoch her.
 Und jetzt wachen alle so ein bisschen auf, der Kater setzt ein, das Licht geht an, die ersten schwarzen Mülltüten werden durch die reingereicht, die Korte wird sichtbar und es werden Wischlappen durch die reingereicht und alle sagen, das hat sich auch umgegeben.
 Und da gibt es ein paar Leute sagen, oh du, oh schon so spätig, ich glaube ich muss dringender Hause.
 Also aufräumen, jetzt, ey sorry, ich glaube das müsst ihr machen. Ich schreie mal ein Brief, ich bin weg und Twitter den Brief und sag ich bin raus aus diesem Andt.
 Also das ist so ein bisschen die Stimmung unter diesem Ministern, also ob dieses Misshauren zu gegen May zustande kommt, das ist fragwürdig, was viel wahrscheinlich er ist und was viel größere Problem sein wird, ist, dass Parlament wird, stand heute meiner Meinung nach diesen Deal nicht zustimmen.
 Das ist das ganz große Problem, es gibt, wir haben wir schon angedeutet, viele Kritiker dieses Dils innerhalb der Tori-Partei, es gibt noch viel schärfere Kritiker dieses Dils innerhalb der DUP, das ist die radikale nord-irische Separatisten-Partei.
 No way, weil die nämlich sagen, also das ist ja eine Partei, die steht für eine enge Anbindung Nord-Illanz an den Rest des Vereinigten Königreichs und die sagen sich halt also so einen unterschiedlicher Rechtsrahmen zwischen Nord-Illanz und dem Rest des Landes kommt überhaupt nicht in Betrag.
 Und wahrscheinlich der aus seinen Marken.
 Földlicherweise kommt überhaupt nicht im Betrag, deswegen so ein Brexit Deal, können wir nicht unterstützen, das Problem ist, diese DUP-Partei toleriert quasi die Regierung von Theresa May im Unterhaus.
 Mit anderen Worten ohne die DUP fehlen quasi die Stimmen der in Anfängstrichen Koalition, ist keine Koalition, ist eine Tonnerierung, aber es fehlen halt die Stimmen, die die Regierung bisher tragen und brauchen für eine Mehrheit.
 Genau, und dann wäre die Frage, wie sieht es denn aus mit der Opposition, also quasi der sozialdemokratischen Partei, in die auch gespalten ist.
 Und da ist nämlich das große Problem, dass die auch nach Jahren noch keine klare Position zu Brexit hat, dass es letztlich völlig unklar, wofür die eigentlich stehen oder auch nicht stehen.
 Und es ist auch unklarkulierbar, wer aus der Partei, aus der Labor-Partei, einem solchen Deal zustimmen könnte oder nicht.
 Mit anderen Worten, es ist tatsächlich sehr deutlich eine absolute Regierungskrise, uns war weniger eine Krise, in dem Sinne, dass der Stuhl von Theresa May wackelt, sondern vor allem deswegen eine große Krise, wenn niemand weiß, wie es weitergehen soll.
 Genau, und das haben wir auch, wenn die heute mal gefragt, was er jetzt denkt, wie es weitergeht und er hat folgendes gesagt.
 Das weiß Gott im wahrsten Sinne. Ich glaube, das weiß wirklich Gott. Wahrscheinlich ist das erst mal der erste Schritt ist, dass es für diesen Vertrag in Großbritannien keine Mehrheit gibt.
 Nachdem, wie sich Jeremy Corbyn geäußert hat im Unterhaus, gibt es da, glaube ich, auch kein Vater hin.
 Dann ist wirklich guter Rateuer, weil dann steht Großbritannien entweder vor dem Haken Brexit. Das wäre für uns alle schlimm, aber für die Briten wäre es noch schlimmer als für die EU.
 Oder sie müssen Neuwahlen machen, oder sie müssen nochmals eine Referendum oder eine Abstimmung durchführen, um noch mal zu überprüfen, ob sie den Harten Brexit jetzt wirklich wollen, weil der war ja nicht versprochen worden.
 Das muss man durchgehen. Das geht dann mal angenommen. Also, wenn das Parlament das annimmt, okay, haben wir besprochen, was passiert.
 Wenn Sie es ablehnen, haben Sie die Möglichkeit, Neuwahlen zu machen. Das wäre zeitlich, bis März wohl noch zu wuppen.
 Wer ist knapp, geht aber wohl nach den verfassungsrähtlichen Vorgaben. Es gibt ja keine geschriebenen Verfassung, aber nach der Verfassungstradition, im veranlichen Königreich wäre das noch denkbar.
 Dann gibt es neues Parlament. Das könnte natürlich noch ganz knapp vor dem März 2019 diesem Deal verabschieden, dann wird es aber extrem eng mit den EU-Institutionen. Also das wäre dann schon ein extrem holpriger Weg hin zu einem Brexit-Dial.
 So, oder es gebe ein, sammermal ein neues Referendum. Das wäre auch möglich. Das sie sagen, okay, wir lassen noch mal abstimmen. Jetzt kennt ihr den Vertrag.
 Darüber dürfte ihr abstimmen. Oder es wäre auch eine Möglichkeit bei den Neuwahlen, dass es da so eine Fraktion, die sagt, wir wollen bleiben und die bekommt dann die Mehrheit. Aber das ist eben nicht abzusehen, weil Leber auch keine klare Positionen.
 Wenn Leber jetzt sagen würde, wir wollen bleiben und Leber gewählt werden würde, dann wäre das ein klare Wort um so was ähnliches wie sozusagen so eine Neufolgsabstimmung.
 Aber danach sieht das Moment nicht aus.
 Deswegen so, weil Leber wiederum auch keine klare Positionen ist. Aber immerhin muss man sagen, Neures Referendum stellen wir uns vor. Es gebe ein Neures Referendum. Und es kommt raus, wir wollen keinen Brexit nach diesem Bedingung.
 Und es ist jetzt in Zuge dieser Verhandlungen und mit dem vorgeschlagenen Brexit, die klar geworden, was der Brexit in der Praxis heißt. Und dass man eben nicht so einen Wünschstier was veranstalten kann, wie es die Brexit-Beführworter vor 2,5 Jahren erzählt haben.
 Wenn also den Leuten klar wird, Brexit ist doch kein Spaß und es kommt eine Mehrheit gegen einen Brexit zustande. Dann stellt sich natürlich die Frage und die ist uns auch schon verschiedenlich gestellt worden in den Kommentaren.
 Gibt es das überhaupt? Ja, kann man denn diesen, wie soll ich sagen, diese tickenen Deurits hin zum Brexit überhaupt noch wieder stoppen.
 Und da ist maßgebliche Rechtsgrundlage Artikel 50 der CU-Vertrages. Der trifft dazu aber keine direkte Aussage, sondern er lässt grundsätzlich nur eine einstimmige Verschiebung.
 Eines einmal ein gekündigten Brexit zu oder überhaupt eines einmal an gekündigten Austritts aus der Europäischen Union. Aber man muss ganz ehrlich sagen, politisch.
 Ja, könnte man natürlich das für einig die Königreich nicht an einem Brexit festhalten, wenn letztlich das Land selber gar nicht mehr austreten will, dazu nochmals wenn Gegold.
 Wenn die Briten das wollen, gibt es überhaupt keinen Zweifel, das war auch immer klar, dass sowohl das Europaparlament als auch die Mitgliedsänder gemeinsam sagen, Europa stärker mit den Briten auch, wenn das immer schwierige Mitglieder waren.
 Ja, wobei das ganz interessant ist. Wir hatten es ein Gegold unmittelbar nach dem Brexit beschluss. Im Sommer 2016 schon mal im Interview in einer der ersten Folgen der Lage der Nation.
 Und da hat er sich, das finde ich deswegen wirklich so lustig, da hat er sich nämlich deutlich positiver über die Briten Geoäuser. Der hat zwar gesagt, die waren unfassbar krasse Verhandler und haben ganz stark auf Partikularinteressen.
 Also auf nationale Interessen gepocht waren vielleicht so bei den Verhandlungen, die in denjenigen, die am wenigsten das gesamte Interesse der Union in Blick genommen haben und da meistens so, oder als einer der Staaten am meisten so die nationalen Interessen.
 Aber und das war der quasi die Ehrenerklärung, die er abgegeben hat, wenn irgendwas einmal beschlossen war auf EU-Ebene, dann haben sie es auch muster gültig umgesetzt.
 Es gibt ja ganz viel EU-Gesetzgebung, die erst noch in nationales Recht umgesetzt werden muss. Und da sagt es, wenn Gegold, ich habe das nicht überprüft, das stimmt, aber da sagte er so aus seiner Perspektive, aus der Brüsseler Perspektive, die Briten waren insofern dann musterschüder.
 Wenn ein Einigung einmal zustande gekommen war, dann haben sie sich auch dran gehalten.
 Ja, und dann gibt es natürlich immer noch die Möglichkeit des Hartenbrecks. Also da haben wir auch Fragen zugekriegt, also wenn er jetzt der Vertrag abgelehnt wird, wenn es weder Neuwahlen gibt und sich niemand auf irgendwas einigen kann und dieser Vertrag nicht durchs Parlament geht und es keine Referendum gibt und es kein Rücktritt vom Rücktritt gibt vom Brexit, dann gibt es eine Hartenbrexit.
 Und da waren auch Fragen, was heißt das eigentlich? Warum ist das überhaupt ein Problem? Warum ist das ein Problem? Und klingt das hart, kann das auch so kursieren.
 Das ist also so, dass wir eben beschrieben haben. Also Zeugrenze, Warnverkehr, Bewegung von Personen. Das wäre alles beendet von heute auf morgen.
 Von heute auf morgen. In drei Monaten.
 Es müssten LKWs an den Grenzen kontrolliert werden. Leute müssten kontrolliert werden. Wieso müssten wahrscheinlich irgendwie ausgestellt werden. Obwohl das wahrscheinlich noch am einfachsten ist.
 Die ganzen Warnströme, die sich mit der bearitablierten Zulieferat, die einfach über die Grenze rüberfahren, bestellen, kalkuliert haben, Lager ist auf der Straße. Wir wissen genau, wie lange das dauert.
 All das wäre von heute auf morgen wahrscheinlich beendet, weil es einfach Zollkontrollen gebe, weil es Personenkontrollen gebe. Es ist völlig unklar.
 Wie Bankgeschäfte ablaufen würden. Also da ist, glaube ich, keinem klar, was da passieren würde. Und das würde wahrscheinlich sehr chaotisch werden.
 Ja, wir sagen, wir haben ja noch einen Ton von den. Wir haben ja nicht. Wir haben schon, haben ja schon, und habe ich nie eingebaut.
 Ja, okay, gut, dann haben wir keinen Ton. Im Grunde hat es 20 Gold, das gesagt, was Philipp gerade gesagt hat, was ja für Herrn Giegold spricht.
 Wunderbar. So viel zum Thema Brexit. Man muss ganz, also hier seht es schon, ist es nicht einfach, dieses Thema irgendwie so darzustellen, zumal in gesprochener Form, dass man ein klare Bild bekommt.
 Aber das nicht einfach daran, dass Bild ist unklar. Es liegen verschiedene Optionen auf dem Tisch. Und der Ball, so lasse ich heute so im Verübergehen im Zug, als wir hingefahren sind. Der Ball liegt in London.
 Das ist so deutlich sagen. Meine persönliche Auffassung ist, man sollte die Menschen in Großbritannien ganz dringend noch mal unter den Norden auch ganz dringend noch mal fragen, ob sie tatsächlich einen Harden Brexit oder einen Brexit mit dem Brexit Deal überhaupt wollen.
 Oder ob sie sagen, nein, also so haben wir uns das nicht vorgestellt, wenn das nicht so eine Art Ponnyhof ist, wie wir uns das damals versprochen hat, dann wollen wir doch nicht austreten. Und ich denke, das wäre im Grunde für alle Beteiligten das beste Scenario.
 Oder ich denke auch, also das wäre natürlich das fairenste und es wäre finde ich auch zu legitimieren. Also du sollst ja das folgt nicht fragen, solange bis es dir zustimmt.
 Das ist ja irgendwie auch nicht. Das hat doch der damalige britische Premierminister, der jetzt zurechtförtig vergessen ist, wie ist er nochmal? David Trailer?
 Vergessen. Vergessen.
 Ja, aber sind gemäß, hat er auch gesagt, du kannst nicht so oft, vielleicht kannst du sie, vielleicht hat das auch zynisch gemeint, fragst du sie so oft, bis sie dir zustimmen. Aber das wäre natürlich, das wäre natürlich irgendwie nicht gut. Aber hier sind einfach die Voraussetzung völlig andere und es wäre eine Abstimmung auf einer völlig anderen, viel konkrete, realistischer Grundlage.
 Und die Leute hätten viel mehr die Möglichkeit sich eine Meinung zu bilden und dann wäre das sozusagen auch ein valides glaubwürdiges Wothum und nicht so eine Hokus-Pokus-Abstimmung wie im Kinderzirkus.
 Wie damals vor zwei Jahren. Und dann auch gekauft mit FB-Mani-Polation aus dem Ausland und so, wir haben es in der Lage schon.
 Genau, ist das passiert.
 Dann haben wir nicht mehr, also da ist wirklich das wirklich sehr sehr unklar, was da jetzt passiert. Da kann man einfach keine Prognose geben. Also es fehlt halt nach meiner persönlichen Werner im London einfach so ein bisschen quasi politisches Handwerkszeug, der Resamay hat sich jetzt aus meiner Sicht jedenfalls völlig versteif darauf, dieses Brexit-Wothum von vor zwei Jahren aus dem Sommer 2016 irgendwie umzusetzen.
 So nach dem Motto ganz egal was kommt und wenn es meinem Hammer halt noch so sehr schadet, ich zieh das jetzt durch, trotz aller Bedenken und aller Skepsystemen gegenüber diesem Wothum von damals haben kann.
 Und das ist aus meiner Sicht alles andere als politisches Handwerksorchen oder gar so was wie Staatskunst. Das ist einfach im Wesentlichen formaldemokratischer Stase, in was sie da an den Tag liegt.
 Und ich würde eigentlich von ihr erwarten jetzt mal eben Führungsstärke zu beweisen und zu sagen, die Option liegen endlich auf dem Tisch, anders als im Sommer 2016 können wir die Menschen jetzt fundiert fragen.
 Und genau das sollte sie tun und dazu gibt es ja inzwischen auch so was wie ein Momentum. Also eine gewisse man spürt so immer mehr jedenfalls Zustimmung für die Idee, das folgt doch einfach noch mal zu fragen.
 Pannik in das Streets of London. Immerhin. Wer weiß, woher das kommt. Ja, da you go. Versuche jetzt mal nach heißer Überleitung.
 Ja, jetzt ist gesteinlich. Aber eins allerdings funktioniert super im Vereinigten Königreich. Das ist das Handinets-Philipp.
 Ist das als in Deutschland? Ja, muss man sagen. Das gilt allerdings auch im Grunde weltweit. In der Gipten ist das Handinets auch besser als bei uns. Und in Polen.
 Ja, das ist überall so in den Deutschland. Allerdings soll es soll soll die DDR endlich mal ein Ende haben. DDR für deutscher digitaler Rückstand. Ja.
 Also, ja, das ist das spontan. Das ist Internet-Mim. Hab ich nur, hab ich mir das nicht billig geklaut.
 Das soll jetzt endlich mal eine Ende haben und zwar mittels 5G. Ja, 5G ist der neue Mobilfunkstandard, der jetzt in den nächsten Jahren ausgerollt werden soll.
 Und für Mobilfunk braucht man natürlich Lizenzen. Und diese Lizenzen und 5G-Standard sollen dazu schließen. Funklöcher zu schließen. Denn wir alle kennen sie für die Funklöcher.
 Ja, heute wieder live erlebt. Wir sind extra mit dem Zug gefahren und haben extra versucht das Internet zu benutzen und es hat nicht funktioniert.
 Also bei der Zug sogar offiziell ohne WLAN. Genau. In offiziell ist es sonst noch nicht mehr so ein Offiziell.
 Ja. Genau. Und genau. Wir hatten wieviel die Weises hatten wir im Netz. Wir hatten mein iPad, mein Smartphone, deine beiden Funken.
 Aber jeweils mit verschiedenen Netzern wie dann. Und wir hatten immer mal so ein bisschen Edge und so. Also es war schon anstrengend.
 Aber wir machen ja immer so ein bisschen Mobiloffice. Ja. Für die Commission, wenn wir in den Lage live haben, dann setzen wir uns immer im Zug zusammen und planen die Sendung im Zug.
 Das funktioniert im Grundsatz zu täglich. Du kannst super konzentriert fürst du. Ja, das macht echt Spaß. Aber das Problem ist halt ohne Internet. Ist das so ein bisschen blöd unsere Quellen noch mal nachzulehnen?
 Also. Aber das soll jetzt ja alles besser werden. Es, denn nächste, also 2019 werden halt die Frequenzen für 5G versteigert.
 Und wenn wir das schon wussten, ja haben wir die Lage gleich dahin gelegt, das wird nämlich in meinstatt fit.
 So sie halte euch fest und schneide euch an in meinensfinity-Auktion zur Versteigerung der 5G-Frequenzen statt.
 Irgendwann im nächsten Jahr. Also. Und das ganze wird veranstaltet und durchgeführt von der Bundesnetzagentur,
 und das steht im Wirtschaftsministerium von Peter Altmeier. Und diese Woche hat die Bundesnetzagentur also, zusammen mal veröffentlicht, die Bedingungen oder die Leistungen, die Mobilfunk und dann bringen müssen,
 wenn sie sich denn solche 5G-Lizenzen ersteigern und diese Bedingungen müssen jetzt noch am 26. November im Abgenickt werden.
 Quasi offiziell vom Führungskremium der Bundesnetzagentur, aber ich denke, das wird passieren. Und bevor wir auf die Details eingehen, noch die Frage, was dann eigentlich 5G?
 Ja, genau. Was ist 5G? Ich habe es eben kurz gesagt, das ist der neue Mobilfunk, standart, aber das ist jetzt nicht nur so ein kleines bisschen besser, sondern das soll schon wirklich der ganz große Sprung sein, hin zur mobilen Internetnutzung.
 Die Datenraten bei 5G sollen bis zu 20 Gigabit, das sind 20.000 Megabit erreichen, bis lang, wenn man richtig schnell, schnell das Internet hat, man so 200 bis 300 Megabit mit LTE mehr geht nicht.
 Technisch geht glaube ich ein Gigabit, aber das kommen doch nicht mehr als 200 Megabit an und da hat man schnell das Netz mit O2 in Kreuzbergs ins R10.
 Insofern muss man sagen, Faktor 100 mindestens bei der Internetgeschwindigkeit.
 Ich bin übrigens, das muss man das darf ich sagen, dass O2 in Kreuzberg so edend langsam ist. Ich habe denen das nämlich schon 1.000 mal geschrieben und sie machen nichts dran.
 Deswegen kann man das jetzt ja genau, jetzt muss man das auch bewegen.
 Ja, ist nervt. Deswegen habe ich auch wechselt. Also jedenfalls Datenraten 100 mal schneller als bis lang und vor allem aber wesentlich kürzere Latenszeiten.
 Das ist das, was die Nerds als Pink kennt. Also wie lange braucht so einen Datenpeckchen, bis es vom Endgerät im Netz angekommen ist.
 Da sind bis lang so im Mobilfunk standart, wenn es richtig schnell ist, 25, 30 Millisikunden, häufig aber auch 50 oder 100 Millisikunden.
 Und jetzt sollen der Tenszeiten von unter einer Millisekunde erreicht werden. Das ist also wieder Faktor 20, 30 Phasee.
 Ja, das ist auch so richtig.
 Und man soll diese Gnätze, glaube ich, auch besser mennischen können. Also du hast mehr Einfluss darauf, wer damit wem kommuniziert, wer nicht mit wem kommuniziert, Obleitung stehen oder nicht stehen.
 Und das ist besonders attraktiv natürlich einerseits für Privatleute, wie wir uns alle, dass wir halt an mehr Stellen schnelleres Internet mit mobilen Geräten haben.
 Aber es ist eben vor allen auch und das ist ein bisschen das spezielle Anfünffge super interessant für industrielle Anwendung.
 Und warum das haben wir gefragt, Jürgen Kuri, der ist Chefrelaktor bei Heise.de, also so ein großen Newsportal für Technik Nachrichten aus dem Heiseverlaken und der hat dazu folgendes gesagt.
 Da geht es dann um Anwendung tatsächlich in der Industrie, dass tatsächlich Maschinen und Roboter über Funk gesteuert werden und nicht mehr über entsprechende andere Maßnahmen und das sehr zuverlässig und in Echtzeit.
 Und es geht bis dahin, dass so Anwendungen, wie ich es in die Tatsel-Dich-Kabel ersetzen, dass bestimmte Bereiche komplett mit Funk versorgt werden statt mit Kabeln.
 Es geht aber auch dann tatsächlich um Anwendungen, die eher in Kunden orientiert sind. Man stellt sich nur vor, man hat eben eine Augmented Reality-Brille, die über 5G-Mobilfunk mit Daten versorgt wird.
 Das wäre sehr schlecht, wenn es da Verzögerungen gäbe, weil dann würde das nicht mehr funktionieren bis dahin, dass den Leuten, die die Brille aufharm übel werden, weil das Bild nicht mehr stimmt.
 Das heißt, das sind auch ganz andere Anforderungen an Zufallessigkeit.
 Aber so kotzende Passanten mit Orkmitteln. - Mit dem ... - Mir ist schlecht.
 Ich hab nur einen. - Genau.
 Ich muss kotzen, aber die ist klar richtig. - Ich muss kotz nicht erwähnt.
 [Lachen]
 Also, okay. - Also, die selbstf
 - Bitte, bitte. - Also, bitte.
 Das ist jetzt auch neu, dass die Bundesnetzagetour jetzt zum Beispiel bei der Versteigerung aus so etwas vorsieht, wie das einzelne Industrieunternehmen 5G-Netz aufmachen können.
 Also so etwas wie der Hamburger Hafen oder so.
 Die können halt ein eigenes 5G-Netz betreiben, um ihre ganzen Maschinen-Computer-Sensor-An-Krene-Auto-Nummer-Autos, die darum fahren, über dieses 5G-Netz zu steuern.
 Aber was müssen die Telkusten insgesamt erfüllen, wenn sie sich bewerben und diese Lizenzen und sie kriegen?
 Ja, da gibt es immer sogenannte Lizenz-Auflagen.
 Und zwar insbesondere werden Vorgaben gemacht, wie viel Netzversorgung, den jetzt tatsächlich aufgebaut werden muss, wenn man so einer Lizenz ersteigert.
 Und da gibt es verschiedene Ausbaustufen, also bis Ende 2022 sollen mit mindestens 100 Mbps versorgt werden, mindestens 98% der Haushalte je Bundesland.
 Das ist das neue. Es gab diese Auflagen zum Beispiel auch schon bei der letzten großen Versteigerung.
 Auf Flächenbezogen zum Beispiel.
 Flächenbezogen und es gab auch bei LTE, aber da hat man zum Beispiel nur gesagt 98% der Haushalte im Bund.
 Und das führt dann dazu, dass die großen Städte als allererstes versorgt werden.
 Da hat man dann Bums irgendwie 30, 40, 50% der Haushalte ganz schnell versorgt.
 Und dafür sind aber bestimmte Bundesländer quasi vergessen worden beim LTE ausbau, ja, mit Ausnahme von einigen wenigen Städten.
 Und diesen Federn möchte man jetzt nicht noch mal machen.
 Deswegen dieses Mal 98% der Haushalte je Bundesland.
 Und außerdem gibt es dieses Mal auch Auflagen für Verkehrswege.
 Also mit mindestens 100 Mbps bis Ende 2022 sind zu versorgen, alle Bundesautobahn.
 Das ist ja immer ein einige Tausend Kilometer sind, die wichtigsten Bundesstraßen und die wichtigsten Schienenwege.
 Das ist schon bis Ende 2022.
 Also das ist in drei Jahren.
 Und 19, 20, 21, 4 Jahre.
 Ja, 4 Jahre.
 Ja.
 Und wir sind schon mal nicht schlecht.
 Und bis Ende 2024, wir sollen dann quasi noch eine ganze Reihe rücken geschlossen werden.
 Also die übrigen Bundesstraßen und alle Landes- und Stadstraßen mit mindestens 50 Mbps,
 sie helfen Wasserstraßen, ebenfalls und die übrigen Schienenwege.
 Alle übrigen Schienenwege bis Ende 2024, mit 5G und mindestens 50 Mbps.
 Auch die Regionalbahn durch den Schwarzwald.
 Das ist schon nicht ganz unambitioniert.
 Und außerdem gibt es noch so kreative Dinge wie alle Bundesautobahn und Bundesstraßen.
 Und müssen zu dem mit einer Latenz, also einer Pinkzeit von 10 Milliseekunden, bis zu 10 Milliseekunden versorgt werden,
 Stichwort autonomes Fahren oder wie Kartokarkommunikation.
 Muss ja nicht gleich autonomes Fahren sein, aber so Hilfe du bist zu nah auf das Auto aufgefahren
 oder dass sie untereinander kommunizieren können, das geht halt nur, wenn es nah zu echter Zeit ist.
 Ja, so eine Nachricht, hey, du fährst zu nah auf oder ich bremse jetzt, sollte vielleicht jetzt ankommen,
 nicht in 5 Sekunden.
 Ja.
 Insofern macht das schon Sinn mit dieser Latenz.
 Und dann gibt es noch Vorgaben, da wie viele Funksstationen mindestens aufzubauen sind,
 nämlich 1.500 Euro in den weißen Flächen.
 Ach, in den weißen Flächen.
 Genau.
 Das ist schön.
 Und das ist ja auch das Sande, das sie sagen, in den weißen Flächen, also da wo das müsste man nochmal nachgucken,
 wie die definiert sind, kein oder sehr schlechtes Internet ist.
 Die Mobilfunkbetrauer, die sich halt um diese Lizenzen bewerben, müssen 1.500 G-Basstationen aufstellen
 und 500 Basstationen steht, das heißt also dann wahrscheinlich LTE, um halt diese weißen Flächen bis Ende 22 zu errichten, zu sagen, zu befunden.
 Und das ist natürlich die zentrale Frage.
 Für dieses Netz, für diese Versteigerung, für das was danach kommt dazu, dass wir halt wirklich überall Internet und nicht nur Edge, sondern schnelles Internet haben.
 Und eine Methode, die sich die Bundesnetzagentur ausgedacht hat, beziehungsweise die auch gefordert war, war dieses nationale Roaming.
 Genau.
 Also Roaming hat man natürlich schon mal gehört, Roaming bedeutet ja auf Englisch im Grunde so viel wie herumreisen, sich so irgendwie so ein bisschen unkontrolliert durch die Gegend bewegen.
 Und normalerweise versteht man unter Roaming, dass man in einem fremden Mobilfunknetz,
 Kanan, wenn man jetzt in deutsche SIM-Karte hat in Österreich oder in Polen, Handy, Netze nutzen kann.
 Also eigentlich ist die Assoziation so immer bei Roaming jetzt simpel im Ausland und deswegen sagte Philipp gerade das Stichwort "Nationale Roaming",
 dass also auch innerhalb Deutschlands man ein fremdes Mobilfunknetz nutzen kann.
 Das gibt es normalerweise nicht.
 Ausnahme war, verviel in vielen Jahren als Auto angefangen hat ihr Netz aufzubauen, da konnte man in bestimmten Gegenden das Netz der deutschen Telekom mitnutzen.
 Als Autokund.
 Und die Idee ist jetzt, okay es gibt vielleicht Gegenden, wo sich ein Ausbau von allen drei oder vier Mobilfunkbetreibern die jetzt Netze betreiben, nicht lohnt.
 Deswegen würde sich vielleicht rechnen dort ein Netz aufzubauen, wenn einer ein Netz aufbaut und die Kunden der anderen drei oder vier, nachdem ihr Pfiz da gibt,
 die können halt sich in dieses dort vorhandenen Netz einbuchen und eben saufen und die quasi Netzbetreiber dieser jeweiligen romenden Kunden müssten dann an den Netzbetreiber der in diesem weißen Fleck das Netz aufgebaut hat, Geld zahlen.
 Und da war die interessante Frage, wie verpflichtend das sein und wird es das überhaupt geben und da steht jetzt drin,
 zitat die Netzbetreibern wird ein Verhandlungsgebot zu Kooperationen aufgelegt.
 Mit anderen Worten, wir müssen wir miteinander reden, aber ob ihr euch einigen könnt, ist eine ganz andere Frage. Und was wir davon halten sollen, das haben wir mal wieder einen Experten gefragt, nämlich Torsten Gerpot von der Uni in Dysburg vom Fachbereich Wirtschaftswissenschaft Fachgebiet Planung und Organisationen.
 Was sagt der Gerpot denn zu diesem nationalen Roming?
 Zum einen sind die Frequenzen, um die es jetzt geht, die zwei GGH-Frequenzen und die 3,6 GGH-Frequenzen nicht geeignet, um damit weiße Flecken auf dem Land zu befüllen.
 Weil nämlich viel zu viele Basifationen aufgebaut werden müssten zu hohen Kosten.
 Hier hat die Politik schlichtweg gepennt, bei der letzten Versteigerung im Jahr 2015 hätte man ja bei der GD-VG-Abe der 800-Megheherz-Frequenzen schon entsprechend auflagen machen können.
 Und jetzt zu sorgen, auch ist doch egal, kostet es was das Wolle, jetzt müssen wir mal nationale Roming machen, das lenkt einfach von Fehlern der Vergangenheit ab.
 Also was er meint ist 5G hat halt hohe Frequenzen, also im elektromagnetischen Spektrum, hohe Frequenzen heißt hohe Bandbreite, technisch möglich.
 Aber die Reichenheit nicht.
 Die Reichenheit nicht, weil die Dämpfung ist relativ hoch und du kommst nicht soweit mit diesen Dingen, deswegen muss die Funktionen, die gebaut werden, relativ eng beieinanderstehen, paar 100 Meter, Kilometer nicht viel jedenfalls.
 Und was er meint, Fehlerte Vergangenheit war, LTE, Funkt auf niedrigen Frequenzen, hat daher eine höhere Reichweite, und ich kann zu viel Datenlusserz, aber eine höhere Reichweite und da hat er gesagt,
 da hätte man früher, wenn man die weißen Flecken hätte, Füllen wollen, hätte man bei LTE sagen müssen.
 Leute, macht das mit dem Roming, weil da muss man nicht so viel Zellen aufbauen.
 Also er sagt, ich glaube, das ist Missverständnis, das ist ein Auto und ist ein ganz nice bisschen Missverständlich.
 Meint nicht, man hätte damals Nationals Roaming machen, sondern so, man hätte generell, oder jedenfalls ist es nicht grundsätzlich schlecht, wenn man jetzt Nationals Roaming einführt, es ist nur eigentlich die falsche Frequenzen.
 Ja, das ist die falsche Frequenz und deswegen sagt er auch, dass es ein zweiter Grund, warum er das skeptisch ist.
 Er sagt, angenommen, da gibt es einen weißen Fleck. Da lohnt sich nicht, sammermal, dass alle drei Netzbetreiber da ihr eigenes Netz aufbauen, weil es einfach zu wenig Kunden gibt.
 Dann sagt er, okay, es gibt Nationals Roaming, aber wer, wie soll der Anreiz sein, damit ein Netzbetreiber sagt, okay, ich bin der erste, ich investiere dort in ein Netz und muss mich dann mit den anderen drei darüber unterhalten, dass die auf meinen Netz dürfen.
 Jetzt hallen wir was dafür, aber trotzdem bin ich derjenige, der noch investiert, der dahingehend geht.
 Wo soll der anreiz sein? Genau, das siegebt.
 Da habe ich noch mal Jungen Kuhin nachgefragt von Heise und der sieht das ein bisschen optimistischer.
 Es ist einfach die Auflage, das heißt, wenn sie 5 Genetze auf bestimmten Frequenzen machen wollen, dann sagt die Bundesnetze in der Natur, so ab diesem Datum müsste auch bestimmterweise Flecken versorgen.
 Das heißt, es ist einfach eine Auflage, die die Bundesnetze-Anmietbeurigente nach dieser Entwurf, den sie jetzt vorgestellt haben, machen kann.
 Es geht da gar nicht um Anreize, sondern sie wird einfach dazu verpflichtet, solche Gebiete zu versorgen.
 Und dann kann sie sehen, ob sie damit noch ihren Geld verdient. Das kann sie dann gerne machen, aber sie muss erst mal ein bestimmtes Gebiet versorgen.
 Also, das ist so die Argumente, sie müssen ausbauen. Ich muss ja ganz ehrlich sagen, klar, das kann man natürlich mal so reinschreiben.
 Und dann gibt es da auch eine rechtliche Verpflichtung. Und wenn man sich mal überlegt, wie das dann in der Praxis aussieht, dann müsste die Bundesnetze-Agentur das ja tatsächlich durchsetzen.
 Das heißt, da müssten die denen irgendwelche Verfügung schicken. Sie haben bis zum So- und So-Fielten da Sendemasten aufzubauen.
 Und wenn das dann nicht funktioniert, dann können sie den möglicherweise auch noch im Verwaltungs-Wegezwangsgelder aufdrücken.
 Aber ganz ehrlich, dieser ganze Verwaltungszwang ist natürlich wahnsinnig ineffektiv und ich muss gestehen.
 Ich sehe auch nicht, dass die Bundesnetze-Agentur das mit der Härte verfolgt. Also, ich bin da so ein bisschen skeptisch, denn leid nur dadurch, dass sie das möglicherweise müssen, wird das aus meiner Sicht nichts wegen passieren.
 Ich glaube da, und das stichwort Anreize fehlt ja auch schon bei Jürgen Kuri. Da hätte man deutlich eher auf Anreize setzen sollen, denn solche Anreize lassen sich erschaffen.
 Also, ich bin, das ist ja in der Lage auch schon öfter gefahren. Ich bin einfach ein großer Freunter von nicht mit Verwaltungszwang zu arbeiten, sondern stattdessen einfach wirtschaftliche Anreize zu schaffen.
 So dass die ist für die Unternehmen einfach direkt vortanhaft ist, bestimmt in sich in einer ganz bestimmten Weise zu verhalten.
 Ja, neudor schnellt man das dann nudging. Und der Fallen einem ja spontan, so ein paar Dinge ein, die man zum Beispiel bei dem Roaming regeln könnte, damit die Unternehmen großen Anreize haben, möglicherweise auch als erste in so einen weißen Flecken reinzugehen.
 Und zum Beispiel könnte man nämlich sagen, der erste, der einen bestimmtes Gebiet versorgt bekommt, einfach an Zuschusschuss.
 Ja, man, ich meine mir ganz ehrlich, es ist ja ein großes Problem bundesweit, und es wird inzwischen auch als Problem gesehen, dass es gegen den gibt die Internettechnisch sehr schlecht versorgt wird.
 Da muss man eben möglicherweise mal ein bisschen Steuergeld in die Hand nehmen und sagen, oder der erste, der ausbaut, der bekommt eben einen Betrag X als Zuschusszus zu sein, senden was.
 Das ist richtig, kommt ein bisschen bitter, aber das ist ja auch das Argument, was Gerpoort macht, der sagt, wir kriegen diese, wir reden jetzt ja immer von 98 Prozent Abdeckung.
 Davon reden wir, dass das sozusagen marktwirtschaftlich irgendwie passiert, die Unternehmen steigern diese Lizenzen, haben bestimmte Ausbauverpflichtungen, machen das, nehmen das zahlen dafür Geld, aber nehmen dafür wieder auch Geld ein, Steuermittel fließen erst mal nicht.
 Das sagt, diese 100 Prozent, wirklich komplett Deutschland mit 5G auszurissen, das klappt eben nur genau so, wie du das sagst.
 Ja, das ist ja aber noch mal ein anderes Thema. Ich glaube auch diese Roaming-Geschichten, gith ja jetzt im die Frage, wer baut in den ersten Masst?
 Ja, denn sonst ist, wenn keiner baut, bringt ja Roaming-Ownix logisch, weil man braucht ja irgendein Netz, in das man rohnen kann.
 Und da war mein Gedank, man könnte ja sagen, den 1. Move-Ain, ja, den 1. der tatsächlich in so einem weißen Flecken-Mast-Aufstät, dem könnte man ja einen Zuschuss zahlen.
 Und ich nehme mich ganz interessante, wirtschaftliche Effekte eintreten. Der hätte dann da eben Netz an wie du nettestellen.
 Ich stelle mal uns mal vor, ja, in einer idealen Welt wird die Telekom irgendwo in so einem weißen Fleck als erst die in 5G-Mast hinbauen.
 Und es gebe tatsächlich nationales Roaming, dann würden ja die Kunden von Vodafone und O2E+ tatsächlich in diesen Bereich reinwandern.
 Und deren Händys würden sich bei der Telekom einbuchen. Dann müssten Vodafone und O2 für ihre Kunden Roaming-Gebühr an die Telekomben.
 Aber nur wenn sie in dir mit der Telekomben?
 Natürlich, wenn es deswegen, das ist natürlich der nächste Punkt, es muss dann so ein Roaming-Gebühr auch geben. Deswegen ist das ein bisschen wenig zu sagen, ihr müsst nur miteinander sprechen.
 Man müsste vermutlich auch sagen, ihr müsst irgendwie ein Deal finden. Aber grundsätzlich, mal wenn man kann, dass durchaus durchaus durchaus andere Ärzte so steuern, das ist tatsächlich für in diesem Beispiel die Telekom Sinn macht, als erst den Massin zu stellen.
 Die anderen müssen dann mich an die Telekom zahlen. Ist natürlich ein Rechenexample, ob sich das unter dem Strich lohnt.
 Aber ich glaube, allein mit Ausbauverpflichtungen kann man natürlich arbeiten, aber dann entsteht wieder enorme Aufwand auf Seiten der Verwaltung. Ich fände es viel geschickter, wie gesagt wirtschaftliche Anreize zu setzen, damit die Unternehmen sich automatisch in einer Weise verhalten, wie das Volkswirtschaftlich sinnvoll ist.
 Bisschen verwandt es dieses Thema Zugang für Dienst anbieter. Also das sind diese Realseller, die kein eigenes Netz haben, sowas wie 1 und 1.
 Die Mieten sich von den großen Netzbetreibern Telekom wurde von Telefoniker O2, Mieten sich sozusagen Zugang zum Netz und verkaufen den Ehre Kunden.
 Da war die Frage, wie kommen die denn in dieses ganze 5G-Netz rein? Und da schreibt die Bundesnetz-Agetour jetzt in die Versteigungsbedingung.
 Netzbetreiber haben die geeigneten Dienst-Ambietern, also 1 und 1 und 1, über die Mittennutzung von Funkkapazitäten zu verhandeln.
 Und wieder Verhandlungsgefahr handeln, aber heißt eben nicht, sie müssen auch ein Deal machen. Und da sagt Hosten Gertrott von der Uni Bohr rum.
 Das ist nicht nur eine Verhandlungspflicht besteht, sondern dass sie einen Dienst-Ambieter-Vertrag mit unabhängigen Service-Proweiteren schließen müssen,
 so wie es beispielsweise bei den GSM-Dizenzen 1992, damals an Mainersmann Mobilfonds und die deutsche Bundesbost-Telekomne gegangen sind, auch der Fall gewesen ist.
 Eine Verpflichtung, sagt der, die reinzulassen wäre gut, der sagt die Bundesnetz-Agetour, ne, ist so oberechtlich nicht ganz einfach.
 Der Chef vom Kartellamt Andreas Mondt hat ja fats gesagt, war, ging es schon, also nationales Roming-Zugängesverpflichtung, das sei auch für dritte Anbieter in der EU durchaus schon als Auktionsauflage akzeptiert worden.
 Also hätte man wohl machen können, steht jetzt nicht drin. Klar ist nur die Einnahmen aus dieser Versteigung werden wahrscheinlich ein bisschen weniger aus, geringer ausfallen.
 Weil die Auflagen eben doch relativ hoch sind, auch nochmal nach oben stockt worden zu den ersten Entwürfen.
 Und die sollen aber in ein Fördertabfischnales-Internet fließen, aus dem die Regierung, die Bundesregierung dann eben Glasfaser verlangen will.
 Was eben, das ist ja so, dann die zweite große Baustelle, die bisher auch nicht richtig komplex kam, aber da sagt Gerpot, da haben sie jetzt sozusagen die borgradischen Hürden so weit abgebaut,
 dass wenn man da jetzt mehr Geld drauf wirft, das ist tatsächlich auch besser vor allem als Glasfaser.
 Im Bereich Glasfaser. Aber wenn wir jetzt mal beim Bereich Mobilfunk bleiben, da bin ich ja so ein bisschen skeptisch, ob das so eine richtig smarte Idee ist mit der Auktion.
 Die Idee bei der Auktion ist ja viele Leute in dem Teil, viele Unternehmen, die Treiben gegenseitig sich in die Höhe, was den Preis angeht,
 dann fließen die Milliarden in die Bundeskasse. Das ist ja wunderschön, wenn die dann in den Glasfaser ausbohlen, investiert werden.
 Das Problem ist bloß, die Kohle fehlt natürlich einfach für den Aufbau von Mobilfunkstationen.
 Das heißt also, wenn man davon ausgeht, dass es einen bestimmten Preis gibt, die man erzielen kann mit Mobilfunkverträgen, der in der Tendenz auch er sinkt, dann ist einfach das Geld,
 dass die Unternehmen in der Kasse haben zum Ausbau ihrer Netze, in gewisser Hinsicht begrenzt.
 Wenn man jetzt den Auktionspreis immer höher treibt, dann fließt das Geld, meinstwegen in die Glasfaserausbau, fehlt aber dann beim Aufbau von Handymassen.
 Und insofern bin ich gar nicht so sicher, ob diese Auktionsidee, ja, ob die wirklich so eine richtig smarte.
 Ja, genau. Da bin ich ganz auf deiner Seite, man muss aber ehrlicherweise sagen, das Horror-Scenario ist immer in dieser Auktion von 2000, als die UMTS-Szenzen für 50 Milliarden versteigert wurden.
 Und die Industrie wahnsinnig viel Geld dafür bezahlt hat. Und wir haben wahrscheinlich...
 Und was sie ja bescheinend jahre spenden. Was sie bei die Kohle fehlt. Weil sie die Kohle fehlt, weil sie auf die Technik behaatt haben, um sozusagen das Geld wieder einschto spielen.
 Und das habe ich auch Kurie und GERPOT gefragt. Und weil Merkel in dem Interview auch gesagt hat, wir haben gute Erfahrungen mit Versteigerungen gemacht.
 Und da schon ein Lobwort in der Schuhe, wie gesagt, "Hallo, geht's noch UMTS-Steigerungen 2000?"
 "Ein Volksmodell." "Ein Volksmodell?" "Ja, aber beide, also sowohl GERPOT als auch Kurie, haben gesagt, ja, wir haben gute Erfahrungen gemacht, weil diese 50 Milliarden der Industrie das war kein Problem des Versteigerungsdesigns, sondern das war einfach Fehler der Industrie, die den Markt völlig falsch eingeschätzt haben.
 Und wir hatten ja im Folge, wir haben uns auch herlegt, wie wäre das denn eigentlich zu sagen, hey, wie bei einer normalen Sammaman-Mauschreibung auch.
 Wir als Staat hätten gerne folgendes. Die Liste, die wir hier aufgemalt haben. Dafür sind wir...
 ...und dafür sind wir bereit, wenn wir mal X Milliarden auszugeben. Wer von den Anbietern macht uns da das beste Angebot? Das wäre ja machbar.
 Das man sagt, okay, wir sind so und so viel bereit zu zahlen. Wer macht denn das beste Angebot? Und wenn das dann nicht so ausreicht, wenn da nicht genügend Angebote kommen, dann kann man halt sagen, wir geben noch ein bisschen mehr aus.
 Und da sagt aber, ja, Pott, nee, wie soll man denn sozusagen das berechnen, was man ausgeben will?
 Ja, das würde ich auch nicht machen. Ich würde es einfach ganz anders machen. Ich würde einfach sagen, wie man legt fix fest, was man gerne an Lizenz gebühren hätte und bleibt da schön tief.
 Eine Milliarde, zwei Milliarden, irgendwas in der größten Ordnung. Und versteigert dann nicht über die Kohle, sondern über die Performance.
 Also die Überleistung. Wenn jemand hat, jetzt haben wir ja gerade eben gesagt, wie welche Ausbauverpflichtungen man an diese Lizenzen knüpft und man versucht möglichst viel Geld anzunehmen.
 Viel smarter wäre es doch ganz bewusst, vergleichsweise wenig Geld anzunehmen und stattdessen die Versteigerung, darüber zu machen, wer baut möglichst schnell möglichst viele Prozent Netzabdeckung auf?
 Das wäre doch schlau. Dann hätte man nämlich unmittelbar diesen Anreiz, dass sich die Unternehmen mit Selbstverpflichtungen zu einem schnellen Netzbausbau treiben.
 Gegenseitig, weil sie bei der Versteigerung hat immer sagen, wir schaffen es bis Sommer 2022. Wir legen nach sechs Monate drauf. Wir sind schon Ende 2021 fertig mit den X-Prozent für die Bundesstraße 47.
 Ja, wenn man könnte, doch auch so rum Versteigeren. Also nicht quasi den Preis hochtreiben, sondern die Leistung hochtreiben bei einer festen Lizenzgebühr.
 Wo finde ich eine Vielsmart-Rede? Aber dazu wird es nicht kommen. Wir haben die Versteigerung, das Ding ist durch.
 Das sollte man aber einfach nur noch mal sagen, das ist alles nicht gott gegeben, sondern das ist letztlich der politische Wille. Es soll eben auch Geld in den Topf fließen.
 Es ist, man sagt zwar, wir wollen breitbar ein Ausbau und wir wollen auf jeden Fall den Mobilfunkstandard 5G in die Fläche bringen.
 Man sagt, wir machen da so ein paar Ausbauverpflichtungen. Das ist ja auch alles gut und das ist ja auch nicht schlecht.
 Wenn man gibt es ja schon Mühe, aber es geht, es ist eben nicht so, dass man das so schnell wie möglich will, sondern man möchte eben auch möglichst wie Kohle in die Kasse spielen.
 Ich würde sagen, wie wir kurz das Missen ab und sagen, machen wir jetzt damit 100 Prozent? Was seid Jürgen Kuri?
 Also Jürgen Kuri, der hat auch eine Meinung dazu.
 Unser Mann bei Heise sagt, folgendes, du hast mich jetzt ein bisschen überrascht?
 Die du überher empfällt? Ja, hallo! Aber trotzdem muss ich ein bisschen Vorwarnung haben.
 Außerdem will ich ja nicht, das ist alles weg, wieder falsch abspielen. Also Jürgen Kuri von Heise sagt auf die Frage, kriegen wir 100 Prozent.
 Und da hat die Bundesnetz-Vangentour jetzt eben gesagt, elxpizit.
 Was habe ich dir gesagt?
 Wir wollen den Ton, wie weiße Fleck, Kräule der f*ck nicht hier.
 Mein Skroll, mein Skraputt.
 Irgendwie ist mein Skroll in Karputt, weil ich mach mal.
 Aber Philipp hat ja alles wieder auf den Hinfahren noch gesagt, das MacBook sei völlig okay.
 Das ist auch okay.
 Das ist nämlich ein historisches MacBook Air.
 Es ist aber völlig okay.
 Das ist absolut okay.
 Ah, es ist hoffwerweimeimer.
 Ja, aber das stellt ja nicht weiter.
 So, dann die wird ja noch auf, eigentlich.
 Ich bin nicht.
 Wann und witzend.
 So, das war jetzt für unsere Freunde im Livestream und im Saal.
 So, also jetzt hören wir mal ein Kuri, was er braucht.
 Und da hat die Bundesnetz-Vangentour jetzt eben gesagt, elxpizit müssen die weißen Flecken versorgt werden.
 Das heißt, diejenigen, die sich Frequenzen ersteigeren, müssen sich verpflichten,
 eben auch in weißen Flecken Mobilfunkstationen einzurichten und hat die Gebiete zu versorgen.
 Das ist was Neues. Das gab es bis lange nicht.
 Bis lern gab es halt immer nur diese Auflagen, dass ein bestimmter Prozentsatz der Bevölkerung versorgt werden musste.
 Das auch mit einer zeitlichen Staffel konnten, dass die Firmen relativ einfach reichen.
 Die haben dann einfach mal einen Großständen angefangen auszubauen, was auch relativ einfach ist und den vielen Kunden bringt.
 Und womit dann die Auflagen relativ schnell erfüllt waren.
 Die Anforderungen sind jetzt doch einiges höher geworden.
 Man hört schon die ersten großen Yamereien aus den Konzernzentralen.
 Ehrlich gesagt ist das einfach auch so schön, im Jürgen zuzuhören.
 Ist das einfach noch ein totalen Effekt?
 Nein, jetzt ist es gut.
 Es ist einfach totalen Interker.
 Wir waren ja auch schon mal bei Heise zu Gast in Hannover und haben da noch Bich und Tron und so.
 Ich musste jetzt einfach so an diesen schönen, ja, den Hannoverdenk.
 Schöne Grüße.
 Kennst du noch mal an, oder? Du hast ja mal den Podcast noch mal an, oder?
 Du hast den ja noch mal.
 Ich kann dir sonst auch noch...
 Nee, alles gut. Ich kann es ja auch anrufen.
 Nein, aber wir wollen ja noch den Punkt klären.
 Genau. Was sagt den Herr Gärpert?
 Genau. Also die Frage ist ja, die sind ja 100 Prozent.
 Ja, ja, ja, ja, Herr Gärpert ist skeptisch, weil er sagt, okay, also nur mit dieser Versteigerung,
 die auf 98 Prozent Abdeckung der Bevölkerung rauslhaft für bis nicht schaffen, sondern...
 Gut wird's, wenn man, so wie sie es auch angedeutet haben, für eine weitergehende Flächendeckung
 als eben 8,99,99 Prozent, dann staatliches Geld mit den Handen, mit Mobilfunk-Netzbetreibern,
 eben entsprechend den Ausbau verabredet.
 Man hat ja einen Bayern oder einen Nordrhein-Westfalen, auch mit solchen Maßnahmen schon mit angefangen.
 Und wenn man das will, dann muss man das machen, muss aber auch realistisch kommunizieren.
 Da werden sicherlich zwei, drei, vier Jahre ins Land gehen.
 Ist das dann so umgesetzt, wie man sich das auch gerne aus Kunden sich erhofft?
 Also, Bodham Lain ist glaube ich, ich habe das Gefühl, die Bundesregierung hat verstanden,
 dass Internet wichtig ist.
 Wir können durchklatschen.
 Ja!
 Das war schön, oder?
 Ja. Eine gute Nachricht, also...
 Das ist doch mal gut.
 Es hat wahnsinnig lange gedauert.
 Mehr gesagt bei T-Online, besser spielt als nie, stimmt.
 Aber Ablaus darf sie dafür nicht erwarten?
 Nee.
 Aber wo es hier welchen gegeben hat?
 Obwohl net sind die Lage höre, so sieht es mich aus.
 Aber wir sind da auf einem guten Weg.
 Es müsste aber noch mehr Geld drauf gegossen werden.
 Das ist meine größte Kritik, dass da immer noch zu wenig Geld reinfließt.
 Ja, und dass man immer noch versteigert, statt einfach zu sagen, wir hätten gern schnellen Ausbau.
 Aber gut, immerhin, es geht jetzt irgendwie die richtige Richtung.
 Es wird hoffentlich besser laufen als bei LTE, insofern wir...
 Genau.
 Wir bleiben optimistisch und um quasi mal einen Beispiel zu bringen,
 wäre ich innovative Projekte mit einem schnellen Funktionier-Net-Net-Net-Bundesweit anzubieten sind.
 Hab ich mal mein Hackerfreund, Wolf Bummer hier zu mir auf die Fliege wetten.
 Du hast da ein recht innovatives Projekt zusammengebaut?
 Ja, in der Tat. Das Land Berlin hat vor einigen Tagen einen Transparenzportar für Funkezellenabfragen gestartet.
 Da bist du inwiefern beteiligt?
 Da bin ich...
 Also ich bin ja eigentlich am Berliner Verfassungsgericht zur Zeit.
 Und zur Zeit aber auch mit so ein paar Prozent, naja, irgendwie ohne Prozent,
 abgeordnet an die Berliner Senarverwaltung für Justiz.
 Also das Berliner Justizministerium.
 Und haben mit diesem Hut als Projektleinter dieses System quasi auf die Beine gestellt.
 Also was ist eine Funkezellenabfrage?
 Eine Funkezellenabfrage ist in der Mittlungsmaßnahme der Justiz, wo man als Staatsanwaltschaft der Polizei sagt,
 bitte frag doch mal die Provider, also Telekom wo da vor ein Auto, welche Handynummern waren denn zu einer bestimmten Zeit in einem bestimmten Handymast eingebucht?
 Und damit versucht man dann, strafthalten aufzuklären.
 Also ein schönes Beispiel stellen wir uns vor, Raub, Serie, 5 Sparkassen sind überfallen worden.
 Ja, Auto. Sie sind ganzen Autoanzünder.
 Oder diese Autoanzündereien in Berlin auch ein schönes Beispiel.
 Und da gab es vor Jahren mal das Problem, dass ständig irgendwelche Autos angezündet wurden.
 Und was hat die Staatsanwaltschaft da gemacht?
 Sie hat jeweils an den Orten, wo die Autos gebrannt haben, sich alle Handynummern schicken lassen,
 die dazu dieser Tatzeit eingebucht waren in den Funkezellen, die den Tatortbereich abgedeckt haben.
 Und die Idee ist dann, wenn ich eine Serie entstrafthabe und ich sitze Sammle für alle Funkezellen, für alle Tatorte, für alle Tatzeiten,
 diese Handynummern ein, bei den Provider, dann könnte es ja möglicherweise Überschneidung geben.
 Und Handynummern, die jetzt in allen zehn Tatorten da einmal in diesen Funkezellen, das nennt man einen sogenannten Kreuztreffer.
 Und dann hätte man natürlich eine Handynummer als Ermittlungsansatz,
 wäre möglicherweise hinter diesen Straftaten steckt.
 Das setzt ja durch voraus, dass die Damen und Herren Straftäter auch brav mit Handy anrücken am Tatort.
 Und dann noch immer mit dem selben Handy.
 Und da kann man sich vorstellen, wer regelmäßig Tatort guckt, der macht das nicht mehr.
 Deswegen sind diese Funkezellen ab Fragen als Ermittlungsinstrument nicht so wahnsinnig effektiv.
 Es gibt schon nach wie vor auch Fälle, wo diese Daten wertvoll sind.
 Und deswegen wird es auch oft gemacht.
 Also in Berlin im vergangenen Jahr, zum Beispiel fast 500 malen.
 500 malen, da landen natürlich in der ersten Linie unschuldige quasi praktisch nur.
 Praktisch nur.
 Ja schön.
 Das ist das Problem bei der Funkezellenabfrage.
 Ja, das also der in Berlin waren, im letzten Jahr, ich glaube, etwas um die 60 Millionen, knapp 60 Millionen Datensätze, 60 Millionen Zeilen in einer Tabelle Handynummer Funkmast,
 also die Autodatumurzeit.
 Und das ist natürlich eine ganze Menge, weil eben wie gesagt, fast nur unschuldige oder nicht verdächtige Personen in diesen Fischzügen der Polizei landen.
 So, und was machen jetzt Leute, die wissen wollen, ob sie davon betroffen sind?
 Genau, also die Bislang muss man sagen, wurde darüber niemand im Nachhinein informiert.
 Das ist ein Problem, denn das sind ja zunächst mal heimliche Eingriffe in die Informational Selbstbestimmung, also in den Datenschutz.
 Und darüber wurde bis lange niemand informiert, weil das war immer die Argumentation,
 um die Leute informieren zu können.
 Müsste man ja zunächst mal erfahren, wer hier steht denn, also welche Person, nahme Anschritt steht denn hinter dieser Handynummer, um den Leuten einen Brief schreiben zu können.
 Und daher war immer die Idee, damit würde man ja den Eingriff in den Datenschutz erst mal massiv vertiefen,
 eben, den man eben noch viel mehr Daten erhebt, um den Eingriff dann wieder gut machen zu können.
 Das hat man halt nicht gemacht, wenn man gesagt hat, da gehen wir mal davon aus, daran hatten die Manten Interesse.
 Ist so ein bisschen Augenzwinkern, natürlich spart die Staatsanwescher von die Polizei auch massiv Arbeit.
 Aber gut, so hat man eben argumentiert und deswegen ist es bis lange niemand informiert worden.
 Und nun hat das Abgeordnetenhaus, also das Berliner Landesparlament schon 2014 entschieden.
 Wir wollen mit guten Beispiel vorangehen, wir wollen da mehr Transparenz zeigen, bei den Funktzellenabfragen und hat gesagt,
 man kann sich anmelden können, bei der Justiz und sagen können, ich möchte das wissen, wenn ich euch ins Netz gehe.
 Also wenn meine Telefonnummer da auftaucht.
 Genau, wenn meine Telefonnummer in so einer Funktzellenabfrage erfasst wird, dann möchte ich es hinterher wissen.
 Nicht sofort, sondern erst beabschluss der Mittlung, aber immerhin möchte ich informiert werden.
 Und um das tun zu können, braucht man natürlich erst mal eine Liste von Leuten, die oder von Handynummern, das ist alles völlig anonym,
 die sich daran Interesse haben.
 Und das ist quasi der erste Teil dieses Systems, der in der vergangenen Woche gestartet wurde, das man so anmelden kann.
 Genau, das Anmeldesystem, wir nennen das intern Opt-Innen, eigentlich schlingt immer so hip.
 Also das Opt-In-System, das Anmeldesystem, wo man seine Handynummer in die Liste eintragen kann.
 Und damit da jetzt keiner denkt, wir bauen da jetzt quasi eine Liste, kritischer Bürgerinnen und Bürger auf.
 So die Liste wird geführt bei der Synadsverwerte für Justiz in Berlin und nicht bei der Polizei und nicht bei der Staatsanwaltschaft.
 Und geben wir auch nicht raus.
 So, und das heißt, ich melde mich an, kann das machen.
 Wir verlinken das, der S..P.L.in.TE.
 FTS, also wie Friedrich Tony, Samuel.relief.TE.
 Genau, kann man sich anmelden, seine Telefonnummern abgeben.
 Und wenn ich dann auftauche, kriege ich eine Nachricht.
 Kann ich das dann auch löschen?
 Also zunächst mal, es ist so, man gibt seine Handynummer ein, dann kriegt man per SMS 'n Quittungscoats und eine sechsstellige Nummer.
 Die gibt man wieder einen auf der Website, dann ist man angemeldet. So kennt man das ja von Webdiensten so pingpong.
 Die Anmeldung gilt immer für drei Monate.
 Und man wird nicht sofort benachrichtigt, sondern immer dann.
 Wenn die Staatsanwaltschaft sagt, in diesem Ermittlungsverfahren haben wir eine Funktionerfrage durchgeführt, die Ermittlungen sind abgeschlossen.
 Wir stellen das Verfahren ein oder wir haben Antlage.
 Jetzt können alle Leute informiert werden.
 Und dann drückt der Staatsanwaltschaft die Staatsanwälte auf den Knopf.
 Und dann werden die Leute benachrichtigt.
 Aus Danenschutzgründen können wir nur benachrichtigen über Funktionenabfragen nach die Stadt finden, nachdem die Leute sich anbauen.
 Deswegen macht das sie jetzt schon anzumelden.
 Und für die Funktioner-Fragen, die ab dieser Woche dann laufen, können wir die Leute benachnucken.
 Wir haben ein Thema, das nächste, was uns aus Hörer sich zugetragen wurde.
 Da kam viele Fragen. Und zwar geht es unter der Überschrift "Filerm" um wenig.
 Mal wieder darum, dass die AfD, sauber mal, alle Armschlägt.
 Und so nach dem Motto "Die Bundesregierung will alle Migranten der Welt zu uns nach Deutschland holen, weil es sowas gibt, geben soll wie einen Migrationspakt".
 Einen UN Migrationspakt, globaler Pakt für eine sichere geordnete und reguläre Migration.
 Heißt das Ding? Ganz genau.
 Der ist jetzt weitgehend fertig verhandelt worden.
 Es hat sich im 32 Seiten lang Pakt geplant.
 Es ist von allen 193 UNO-Staaten unterzeichnet.
 Was hat es mit so einem Pakt auf sich?
 Das ist nämlich nicht dasselbe, wie ein völkerrechtlich verbindliches Abkommen.
 Wir haben dazu immer eine Experten gefragt, nämlich die Völkerrechtlerin Prof. Dr. Nora Marcardt, die als Junior-Professorin an der Universität in Hamburg lernt.
 Und die uns mal erklärt hat, was das eigentlich zu bedeuten hat.
 So ein Pakt ist eben kein Vertrag, sondern es ist was unverbindliches.
 Und völkerrechtler sprechen davon sogenannte "Softlor", also von Weichemrecht.
 Das unterscheidet sich von dem Hardlor, also dem normalen Recht, dadurch, dass es eben gerade nicht verbindlich ist.
 Es kann man sich natürlich fragen, warum schließt man jetzt eigentlich Vereinbarungen, die ja gar nicht verbindlich sind?
 Was soll das dann überhaupt?
 Dieses "Softlor" ist eben oft ein wichtiger Schritt, um einfach mal ein gemeinsames politisches Verständnis zu entwickeln, gemeinsame Prinzipien für die weitere politische Arbeit zu vereinbaren.
 Und mal eben auszuhandeln, dass man so eine gemeinsame Ausgangsbasis hat für mögliche weitere Schritte und eben auch für die politische Umsetzung.
 Mal Hardlor ist aber freier ab 18. Also jedenfalls dieser Pakt.
 Dieser Pakt soll Anfang december in Marokko verabschiedet werden.
 Genau, es ist noch nicht mehr gültig.
 Er rückt nur sozusagen ran, dort sind die Verhandelt.
 Es fährt, ich verhandelt. Und die AfD sagt halt, ja, das geht ja gar nicht.
 Und die Inhalte sind eben Informationen für Migranten müssen die Staaten liefern.
 Die Staaten liefern, das ist sozusagen der Rahmen, auf dem man sich so global einigt, der überrisigen der Migration.
 Informationen für Menschen, auch in den Transit- und Zieländern.
 Es sollen Migrationsursachen sozusagen vermindert werden.
 Es soll festgeklopferen, dass Menschenrechte auch für Migranten und Migranten gelten.
 Also ganz fundamentale Sachen, ja, auch für Migranten und Migranten, in soll das Fürsorge gehen, ist soll Unterstützung geben.
 Ist dann ein Zugang zur Justiz geben.
 Lauter Selbstverständlichkeiten, ja, Diskriminierung, Grassismus, Fremdenfreiheit, Intoleranz gegenüber,
 Intoleranz gegenüber Migranten und deren Familien soll so beseitigt werden.
 Das sind so ganz fundamentale grundsätzliche Sachen, die da stehen.
 Genau. Und weil wir uns so gewundert haben, wir so die AfD so im Acht gespringt haben wir uns dann,
 oder haben wir dann eine Nora Markard auch nochmal gefragt, was ist denn jetzt eigentlich der Blick dieses Paktes auf das Phänomen Migration?
 Ist das jetzt wirklich so eine Art Werbeprogramm für Migranten und Migranten?
 Mach die Reise, wie ich, mach doch mal auf die Reise, oder warum geht es denn da eigentlich?
 Migration ist etwas, was es schon immer gab.
 Das hat auch ganz viele positive Auswirkungen und wenn wir jetzt zusammenarbeiten, dann können wir diese positiven Auswirkungen optimieren.
 Das ist also die gemeinsame Ausgangslage und ganz wichtig sicherlich ist eben auch die Bekräftigung der gemeinsamen Verantwortung.
 Also, dass die Staaten jetzt hier einfach erstmals wirklich zusammengekommen sind, also erstmals vielleicht seit der New Yorker Erklärung in ein besonderen Instrument, bekräftig haben.
 Ja, Migration ist einfach ein globales Problem und das braucht globale Lösung. Migration betrifft fast alle Staaten der Welt.
 Entweder sind sie Quellen von Auswanderung oder Flucht oder Migranten und Migranten reisen dadurch oder sie sind Aufnahmestaaten.
 Und deswegen ist hier quasi die all der Konsens, der in diesem Dokument festgehalten wird, kein Land kann alleine mit Migration umgehen.
 Wir sind da auf einer anderen angewiesen und wir brauchen gemeinsame Lösung für die Probleme, die es eben mit Migration gibt.
 Und eben um die positiven Effekte von Migration gemeinsam zu optimieren.
 Es geht also nicht darum, Migration abzufayern, sondern sich einfach der Realität zu stellen.
 Dass Menschen nun mal wandern, dass es Wanderungsbewegungen immer schon gegeben hat und auch heute gibt.
 Und es geht einfach darum, sich dem zu stellen und sich die Frage zu stellen, wie löst man denn die Probleme, die damit immer auch verboten sind?
 Und wenn die AfD-Motor, Motoren sind die Ungarn nicht weit mit der Zustimmung, also Ungarn sagt, also machen wir auf keinen Fall mit.
 Migration als Menschenrecht geht gar nicht.
 Und USA nehmen auch nicht teil, gar nicht erst an die Verhandlung aus Treien sagt, können wir nicht unterschreiben, weil in Erfthierung von Migranten verboten werden sollen.
 Aus Treien muss man dazu wissen, verband Migranten und Migranten halt gern auf einsam im Perzifik.
 Die haben da so Lager-Inseln irgendwie aufgemacht.
 Ja, und das möchten Sie sich ungern verbieten lassen. Und zwar obwohl es nicht als langer Zeit sogar einen Urteil gab, wo Menschen mit Migrationshintergrund in mehrere Millionen US-Equatsch australische Dollar an Schadenersatz.
 Ich meine, die Summe waren 60 Millionen zugesprochen worden, sind wegen illegaler Inner-Fthierung auf einer Perzifikinsel.
 Egal, davon lässt sich die konservative Regierung in Canberra auch nicht irritieren.
 Österreich, dasselbe, Philipp.
 Genau wollen auch nicht. Deutschland hat unterschrieben, aber AfD macht halt Kampagne und ordentlich Stimmung, wie wir das kennen.
 Im Bundestag gibt es aber eine breite Mehrheit für den Parktunion, es war gespalten, AfD dagegen.
 Ansonsten sind eigentlich alle dafür.
 Und ja, wir haben noch mal gefragt, wie denn dieser Parkpolitisch zu bewerten ist.
 Ist das jetzt alles, was neu ist?
 Also hat die AfD über Punkt, wenn sie Stimmung macht, ändert sich da überhaupt groß was oder warum geht es denn eigentlich?
 Ganz viel davon ist aber auch jetzt schon einfach menschenrechtlich verbindlich.
 Das heißt, es geht hier auch nochmal darum, zum Beispiel eben, was jetzt den Schutz von Menschenrechten oder was den die Verhindung von Diskriminierung und so weiter angeht.
 Einfach nochmal in einer Zeit, wo das zunehmend in Frage gestellt wird, zu betonen und sich gemeinsam darauf zu verständigen,
 dass die Menschenrechte, die jetzt schon gelten, eben auch für Migrantinnen und Migrantinnen gelten.
 Und das ist im Moment leider kein selbstverständliches Statement und auch deswegen denke ich, ist dieser Global-Kompetakt ganz wichtig.
 Dieses gemeinsame Statement, dieses Bekenntnis zu den geltenden Verpflichtungen auch für Migrantinnen und Migrantinnen,
 nochmal gemeinsam dieses Bekenntnis nochmal gemeinsam auszusprechen.
 Also, laut der Selbstverständlichkeiten, das Ding wird durchgehen, aber nicht für alle.
 So sieht es aus.
 So, aber wo schon bei der AfD sind, wo genau, die AfD hat uns diese Woche auch noch mit anderen schönen Themen beschäftigt.
 Genau, für die Patras in der Vorbereitung, das multipliffersagende AfD-Gene.
 Also, ja, glaube ich kann man schon sagen, also zumindest in finanzieller Hinsicht, also worum geht's, die AfD hat eine ganze Reihe von Spenden bekommen,
 die aller Wahrscheinlichkeit nach und höchstwahrscheinlich zumindest teilweise illegal sind.
 Ja, und das finde ich ehrlich gesagt schon interessant, eigentlich denn die AfD nennt sich ja schon dem Namen
 nach Alternative für Deutschland.
 Sie inszeniert sich immer gern als Alternative zu den sogenannten etablierten Parteien, alles schöner, alles besser, alles rechter.
 Und nun kam in der vergangenen Woche zwei fettes Kandale an Zlicht, die betreffen, das war meine Art.
 Deswegen ist es prostig dir dazu, weil meine Art ist ja ein Schatz.
 Na gut, beim Kreisverband, nämlich von so ist das ja unterbrüdern, beim AfD Kreisverband, nämlich von Fraktionschefin Alice Weidel,
 das ist die mit den Stiefe Letten, oder ich mal aus der, wo sie auch die aufgestampft hat.
 Ich kann dir im Aieinander halten, die beiden AfD Prinzessin, Fra Weidel und dann gibt's doch nach die Frau von Steuich, oder wie die heißt.
 Ach so ja, aber die ist aufgestampft, als der Weidel hat aufgestampft.
 Weidel war das mit dem Entbundetag, so ja.
 Gut, also jedenfalls die Alice Weidel bei den deren AfD Kreisverband sind mehrere Parteispenden aus dem Ausland eingegangen und das ist ein Problem für.
 Das ist ein Problem. Also wir müssen ganz kurz sagen, Parteispenden, warum Parteispenden, also Parteien sind ja sozusagen,
 ja, das ist ein grundgesetzes, ein centrales Mechanismus, der demokratischen Willensbildung, super wichtig für die Verbindung zwischen Wahl, Volk und Staat.
 Aber da ist natürlich ganz entscheidend, dass die Öffentlichkeit auch weiß, wie sich diese Parteien finanzieren, woher das Geld kommt.
 Und deswegen ist das relativ konkret, reguliert, noch mal strenger reguliert worden seit die CDU dort, auch mehrmals,
 Sommer mal illegal Spenden eingesammelt hat, aber deswegen gibt es jetzt einen relativ stürzlichen Vermächtnis, das ist von Hemmode hoch.
 Ja, also da gibt es eine ganze Menge schöner Geschichten, die wir jetzt euch ersparen. Aber deswegen sind Parteispenden halt so ein heikles und hochreguliertes Feld und da hat die AfD mit zwei Spenden gleich auf mehrere Ebenen wahrscheinlich gesetzte gebrochen.
 Also die erste Spende ging am 13. Februar 2018 ein, sie kam aus der Schweiz und das finde ich am schönsten.
 Von einer Schweizer Pharmafirma, die zwischen Juli und September 2017 gestückelt in mehreren Trongen über Monate hinweg insgesamt 130.000 Euro an den AfD-Kreisverband am Boden, sie überwiesen hat.
 Oder das Schöne ist, da haben das die Recherchen ergeben, dann wurde also gefragt, ja, wieso macht ihr das denn? Und haben sie gesagt, ja, wir haben das treuhenderisch im Auftrag eines Geschäftsfreunds überwiesen.
 Oder muss man sich schon mal fragen, also welche Firma bei Sinnen nimmt Geld von einem Geschäftsfreund und spendet sie in mehreren gleich großen Trongen mit immer dem selben Verwendungsweg auf ein ausländisches Parteikonto?
 Nebich, Verwendungsweg, Wahlkampf-Spende, Alis Weidel. So, ja. Und das mit dem Stuckeln, das haben wir natürlich auf gar keinen Fall gemacht, um die gelten Dämmeldepflicht von Spenden von 50.000 Euro und mehr zu umgehen.
 Dann geht es um. Nein, damit er das überhaupt nicht richtig ist. Ja, ab 10.000 Euro müssen die sozusagen im Jahr, bei einem Jahresbericht sein und 50.000 müssen die das sofort an die Bundestagsverwaltung melden.
 Ja, und es waren immer unter 10.000, damit die dann bloß nicht im Jahresbericht irgendwann in zwei Jahren, wann der fertig ist, stehen sollen. Also...
 Unter 30.000 Euro in die Summen von unter 10.000 Euro. Ich glaube ja.
 Dann war es ja... Ach so, dann waren wir gar nicht klar, dass das so viel Überweisungen waren. Da müssen es ja mindestens 14 Überweisungen gewesen.
 Genau, ich war mal 18. Krass. Okay. Ja, genau. Aber das ist natürlich...
 Und dann wurde natürlich... Alis Weidel gefragt, ja, was ist denn nun und hat sie gesagt, ja, ich bin davon ausgegangen, dass die Überprüfung quasi der Rechtmäßigkeit beim Landeschatzmeister in guten Händen sei.
 Also der Landeschatzmeister ist sozusagen der Kassenwart von so einer Partei und der sieht natürlich, was auf dem Konto eingeht.
 Und wenn da regelmäßig solche Summen eingehen, dann muss er natürlich eigentlich zum Mal, wenn unklar ist, woher die kommen.
 Zumal, wenn sie aus dem Ausland kommen, dann muss er natürlich klären, was ist denn das hier?
 Ja, man muss natürlich zur Ehrenrettung von Alis Weidel sagen, wir wissen auch nicht, inwieweit sie sich um die Partei finanzend gekümmert hat.
 Inwieweit sie da die Konto aus Syke durchgekuckt hat. Das muss man immer fairer weisse.
 Und dann zu sagen, weiß man nicht, ich meine gut, wenn da 130.000 Euro ankommen mit dem Verwendungsweg war, kann man spender Alis Weidel, das muss man nicht mitbekommen.
 Und dann haben wir wohl eine Weile, das ist geile für dich aus, wir haben das Geld erstmal liegen lassen, dann haben wir gesehen, da gehen immer von der Firma immer der selbe Betrag, immer der selbe Betreff über Monate.
 Jetzt sind es schon 130.000 Euro.
 Du, der ist doch noch die Rechnung von unserem Medienanwalt.
 Die könnten wir doch ... - Die könnten wir doch davon mal bezahlen, oder?
 Ja, machen wir das mal. - Okay, wir bezahlen mal die Rechnung von unserem Medienanwalt und dann überlegen wir uns, was mit der Kohle machen und stellen fest im Mai 2018.
 Ah, ich glaube, wir überweisen das lieber zurück. - Was noch da war? - Was noch da war, genau.
 Das haben Sie sozusagen zurückgewiesen, Sie hätten es eigentlich ein Bundestag überweisen müssen.
 Viel eher, wenn Sie es überweisen müssen und Sie hätten so befortmeldet müssen. Alles ist nicht passiert.
 Also drei Fehler im Wohnen. - Mindestens.
 Und das ist auch geil. Parteispäten aus dem Nicht-EU-Ausland sind nämlich schon mal gar nicht zulässig.
 Wenn Sie stammen von deutschen Staatsbürgern, das muss man dann mal prüfen. - Ja, das weißt du aber nicht. - Oder von ... - Wenn Sie es konntweilen.
 Oder von Farbeunternehmen, Sie es weißt du, das hekt nicht. - Genau, oder es muss eine Firma sein, die zu mehr als 50% in deutschen Händen ist.
 Auch das auch prüfen. Auch das scheint, hier zumindest nicht der Fall gewesen zu sein.
 Also da haben Sie sich sozusagen auf mehreren eben in den Nessel gesetzt, aber damit nicht genug ist. - Ja, ich habe noch einen Zweitenfall.
 Genau. Dieses mal ging so meine Spende aus den Niederlanden. Diesmal ging es sogar um 150.000 Euro, die aber auf dem selben Konto eingingen,
 obwohl, wie diese Spende über die wir gerade gesprochen haben, von einer niederländischen Stiftung, die auf den schönen Namen Identität Europa hört.
 Und auch dieses Geld wurde zurück überwiesen, sagt sie AfD, allerdings erst drei Monate später,
 weil der Kreiserband bodensee wieder die Spender-Identität noch die Spender-Motivation zweifelsfrei feststellen konnte.
 Das ist kein Zufall, denn diese Stiftung Identität Europa schweigt über die Herkunft der Spende.
 Die Stiftung fungiert quasi wie eine Geldwaschanlage. Und das Ganze hat mich schon sehr erinnert, ein Hemmutkohlzjudische Vermächtnisse.
 Denn wie gesagt, Hemmutkohl hat ja damals auch, wie man weiß, illegale Parteispen für die CDU angenommen.
 Und als er damit aufgeflogen ist, hat er sich standhaft geweigert, damals schon auch schon unter Verstoß gegen das Parteingesetz zu sagen,
 vorwieben das Geld war und hat gesagt, sage ich nicht, ich habe mein Ehrenwort gegeben.
 Genau, denn man muss sagen, ab einer relativ geringen Summe sind Anonyme-Spenden halt nicht mehr in Ordnung.
 Ich habe die jetzt nicht genau, es sind ein paar hundert Euro oder so rechte, kredige Summe.
 Darüber sind Anonyme-Spenden gar nicht in Ordnung. Du musst immer klären von wem kommen die und wenn die nicht da sind, musst du das Geld, musst du das der Bundestagsverwaltung überweisen.
 Also das ist schon richtig hart, wie gesagt, bei Hemmutkohl damals hat er gesagt, das Ehrenwort sticht das Parteingesetz, auch eine interessante Haltung für einen Bundeskanzler.
 Und die AfD hat eine ganz reiche, ähnlicher Verstöße gegen das Parteingesetz offenbar begangen. Sie ist ja jetzt noch nicht irgendwie schuldig gesprochen.
 Es gibt auch noch keine Bescheide der Bundestagsverwaltung, soweit wir wissen. Aber jedenfalls sieht das alles gar nicht gut aus.
 Die Bundestagsverwaltung hat jetzt erstmal die AfD um einen Statement gebeten.
 Philipp, du hast noch so ein paar Verstöße mal im Einzelnen nachgeschmack?
 Ja, also sind ja so ein paar Sachen. Also sie haben Geld aus dem Nicht-U-Ausland angenommen, sehr spät zurücküberwiesen.
 Sie müssen das eigentlich, wenn es mehr als 50.000 Euro sind und da kommt es nicht auf die Stückelung an, sondern wenn dann sozusagen das Parasagengesetz, die Spendenmodivation oder so ähnlich oder der Spender Wille,
 ja, so als einer zu erkennen ist und die Gesamtheit der Summe dann eben mehr als 50.000 Euro ausmacht, dann musst du das umgehend der Bundestagsverwaltung melden und umgehend heißt 1,2,3,4,5 Tage, jedenfalls nicht mehr ihre Monate, so wie bei der AfD.
 Und dann darfst du das, sollst du das Geld auch nicht einfach zurücküberweisen, sondern du musst, wenn es denn unkleiß, was das, woher das kommt und von wem es kommt und ob zulässig ist und du das nicht klären kannst, dann musst du das an die Bundestagsverwaltung zurücküberweisen.
 Und die AfD muss jetzt aus mehreren Gründen mit einer hohen Geldstrafe rechnen, zum einen vom Bundestag, weil sie eben illegal wahrscheinlich Parteispenden entgegengenommen hat.
 Und da ist die Strafe das Dreifache des Spendenwärts.
 Das ist eine Menge Geld.
 Das ist eine Menge Holz, das bei 120.000 Euro in der einen und 120.000 anderen, also da kommt man schon auf ein paar 100.000 Euro.
 Man muss sagen, die zurücküberweisen und wird dagegen gerechnet. Also hast du das Dreifache minus dessen, was die zurücküberwiesen haben.
 Also das zweifache minus die oder plus die Kohle, die sie schon verbraten hatten.
 Genau. Die haben sie ja nicht zurückgezahlt, also die von Medienanweil ausgegeben haben. Also da kommt ein, könnte einiges zusammenkommen und das finde ich aber auch noch interessant.
 Das hat die, hat die FZ ausgegraben. Sie müssen wahrscheinlich auch noch mit mehreren 10.000 Euro, mehreren, ein paar 100.000, also nicht paar 100, aber über 100.000 Euro.
 Das verließe ich nicht, das muss ich nämlich auch nicht. Weil sie, weil es illegal ist, mehr als 12.500 Euro aus dem Ausland überwiesen zu bekommen, ohne es zu melden.
 Und sie dürfen auch nichts mehr als 12.500 Euro ins Ausland überweisen, ohne es zu melden.
 Und jetzt haben wir natürlich das große Problem, das ist mir es hier mit dem ganzen Haufen von Überweisungen zu tun haben. Genau. Sie haben jedes Mal können eben bis zu 30.000 Euro Busgeld verhängt werden.
 Genau. Jedes Mal. Und die Fazzeits sozusagen, sind gerechnet. Es gab also drei Monate in denen sie mehr als 12.500 Euro bekommen haben. Dann gab es halt den einen Monat, wo sie den Rest zurücküberwiesen haben.
 Jedes Mal 30.000 Potenzial Busgeld macht 4.000, 30.000 Euro.
 Im Maximalfahrt. Im Maximalfahrt. Das ist ein Busgeldrahmen, der muss ja nicht voll ausgeschöpft werden. Da wird es irgendwelche internen Richtlinien geben, wie man diese Busgelder festtätzt. Aber ein paar Mark 50 werden da schon fänden.
 Genau. Und dann ermittelt natürlich noch die Staatsanwaltschaft Constance, Paragraf 31D, das Parteiengesetz, Verschleierung der Herkunft von Spenden gegenüber dem Bundestag.
 Das ist nicht lustig, denn das ist eine Straftat. Und die Staatsanwaltschaft Constance hat schon mitgeteilt, dass sie beim Deutschen Bundestag die Aufhebung der Immunität von Alice Weidel beantragt hat. Herzlichen Glückwunsch.
 Aber allerdings ist auch eins auffällig. Die anderen Parteien fehlen. Ja, also besonders die CDU schweigt ziemlich laut.
 Die war da was. Das ist jetzt eine lange Geschichte, aber die haben auch eine lange Geschichte von illegalen Parteispenken. Aber so mal so, dass die AfD und die CDU sich in manchen Belang nicht so fremd sind, das wussten wir auch schon vorher.
 Ja, ja gut. Also das muss man natürlich etwas relativieren. Ja, es gibt eigentlich deinendutrisch langer meine Marze während ich hier langsam aus sicher Schwächler auf meinem Sitz.
 Also gerade angrid Kramp-Karrenbaum hat sich in den letzten Tagen noch mal sehr deutlich für eine harte Abgrenzung von der AfD stark gemacht und angekündigt, dass sie da auch gerade in den Ländern darauf achten will.
 Ich finde, da muss er auch fair bleiben. Es gibt natürlich Kräfte in der Union, die einfach nicht die nötige Distanz und die eindeutige Abgrenzung von der AfD an den Tag legen. Gerade aus Sachsen und aus Brandenburg gibt es da Signale, die einen schon eher so ein bisschen erschaut anlassen.
 Auch aus Sachsen anhalten, da gab es ja schon gemeinsame Anträge im Landtag in Magdeburg. Aber ich würde jetzt auch nicht so weit gehen zu sagen, dass die CDU generell die Trennung von der AfD relativ wird. Das ist glaube ich auch nicht fair.
 Aber wo wir schon bei fair sind, ja, also müssen wir glaube ich zum nächsten Thema kommen, denn wir sind ja hier oft am Rummosa in das die Regierung inhaltlich zu wenig, nichts, fast nichts auf die Reihe kriegt.
 Und deswegen steht das nächste Thema unter dem Motto "Fair geht vor", denn die Bundesregierung hat im Bundestag das Pflegepersonalstärkungsgesetz verabschiedet.
 Was wir gut finden. Also verabschiedet heißt der Bundestag hat zugestimmt. Das Gesetz gilt ab 1. Januar. Und das ist eigentlich ein gutes Gesetz. Das sollte man hier auch nicht verschweigen.
 Das soll dazu führen, dass 13.000 zusätzliche Pflegestellen in Krankenhäusern und Kranken- und Pflegeheimen geschaffen werden. Das sind 5.000 mehr als im Koalitionsvertrag vereinbart wurde.
 Das Gesetz wird, wie gesagt, am 1. Januar in Kraft und sieht doch und an am Vor- das Gesundheitsministerium kann künftig Vorgaben zum Pflegepersonal in den Kliniken machen.
 Werden bestimmte Personalgrenzen an Pflegepersonal unterschritten, drohen Sanktionen, honorakewürzungen. Die Krankenhäuser sollen diese Stellen vollständig finanziert bekommen, der bisher geldene Eigenanteil der Kliniken für diese Pflegestellen entfällt.
 Und das soll dazu führen, dass ab 22 die Finanzierung der Pfleger und Schwestern in den Krankenhäusern so umgestellt wird, dass die Kliniken eben kein Anreiz mehr haben, mit diesen Pflegepersonal zusammen mal Geld sparen zu wollen.
 Und das sieht so, haben mit weniger Pflegepersonal auszukommen.
 Ja, das finde ich aus... Ich habe das ja eben schon mal gesagt, ich bin ein großer Fan der sinnvollen Setzung von Anreizen, ja, man dann viel weniger kontrollieren muss und die Unternehmen hoffentlich hoffentlich von alleine, das tut, was man von ihnen möchte.
 Und das finde ich wahnsinnig sinnvoll, ja, dafür zu sorgen, dass es sich für Kliniken nicht mehr lohnt, Pfleger und Pflegerinnen einzusparen. Und damit Geld zu schmalen, das finde ich richtig, richtig gut.
 Die Kosten sollen komplett von den Krankenkassen getragen werden, die haben momentan sehr viel Geld. Wir hatten hier stehen Schwimmen im Geld, das fand es so nicht so gut. Aber sie haben sehr viel Geld, war zu flabstig.
 Was ist Schwimmen im Geld? Ja, da muss ich immer ein Dagobert Dack denken, der irgendwie so einen schönen Körper in den Geld speichert. Also ganz so ist es ja auch nicht.
 Denn natürlich klingt jetzt erst mal 1,7 Milliarden Überschuss nach unfassbar viel Geld. Aber nee, nee, nee, das ist nicht der Überschuss, das sind diese 1,7 Milliarden soll das kosten.
 Okay, sollen diese gut, sollen diese stellen Kosten ab 2019 und dann 22,2 Milliarden Euro im Jahr ist eine Menge Holz, aber ist auch eine gute Sache. Und wie gesagt, die Krankenkassen haben Geld und das interessante daran ist, auch noch, dass dieses Pflegepersonal in den Krankenhäusern aus diesen Fallpostshalen rausgenommen wird und sozusagen eigene Budgets aufgemacht werden, aus denen das Pflegepersonal bezahlt wird.
 Und da müssen wir jetzt noch mal ganz kurz einhaken. Wir hatten das Thema Pflege und Pflege-Notstand nämlich vor Monaten zuletzt deswegen denke ich, machte Sinn, kurz nochmal auf diesen Begriff einzugehen,
 vielleicht die du gerade genannt hast, nämlich Fallpostshalen. Was bedeutet das denn eigentlich und warum ist das so problematisch für die Pflege?
 Weil die Krankenhäuser, das Geld von den Krankenkassen nach eben diesen Fällen bekommen, also da kommt ein Patient rein und der wird eben inkutiert, glaube ich heißt das.
 Also, den wird halt irgendwie eine Krankheit diagnostiziert und es wird sozusagen ein Fall generieren.
 Und da für diesen Fall kriegen die Krankenhäuser Geld, egal, wie lange der da bleibt.
 Und das bedeutet, wenn wir jetzt mal kurz durchdenken, was ist das für eine Anreizewirkung, die da entsteht?
 Wenn der Blinter 5000 Euro bringt, um jetzt mal wirklich eine Zahl rauszugreifen. Wenn der Blinter 5000 Euro bringt, dann bedeutet das, wenn ein Patient für diesen Blinter ein Tag da ist, verdient das Krankenhaus an den Blinter möglicherweise Geld,
 wenn der Patient aber 5 Tage da liegt, macht das Krankenhaus Miesel. Weil, was bedeutet das?
 Man möchte den Patienten so schnell wie möglich eine Hause entlassen, klar mal auf, auch wenn er vielleicht besser noch einen Tag da bleiben würde, um richtig gesund zu werden.
 Nehmen wir zum Beispiel die fatale Anreizewirkung, genau das selbe. Und das ist nämlich die Änderung, die da hoffentlich eintritt.
 Man hat, wenn man eben eine Pauschale bekommt, ein riesen Interesse daran, dass man die Patienten mit den Pauschalen mit so wenig Pfleganen, wie irgendwie möglich und Schwestern natürlich versorgt.
 Wenn man nämlich eben nur eine Pauschale bekommt und jede Schwester mehr, die man anstellt, kostet Geld logischerweise.
 Aber diese Fatale Anreize, diese Fallpauschalen sind katastrophal, weil die nämlich sowas verhindern, wie ich in Thailand erlebt hab, war ich im Krankenhaus.
 Und das war ein so geiles Krankenhaus. Das war, ich das verstehen.
 Das war, die haben, da kam, da kam.
 Das unterlag dem Soft-Law.
 Das war, da kam International Patients Service. Die haben gefragt, ob ich wie Nimm, Nimm was Aja.
 Nimm was Aja.
 Nimm was Aja.
 Ne, ist klar. Wir müssen das auch nicht vertiefen.
 Also hier in Walz-Fallpauschalen, geil.
 Genau, genau, geil. Und ich war vorher so durch, durch Teilenkreis war völlig am Ende.
 Und hab dann so den, die Schaffnerin, die fast gesagt, die sehr internationalen Paysenschaubern und den Aats gefragt.
 Also die haben noch irgendwie die Ränkebilder in die USA geschickt und das alles durchleucht lassen.
 Und das war so cool da, und das war gefragt, haben wir ganz immer ins...
 Kann mir noch eine Woche und hier so.
 Ja klar, sure.
 Machen wir. So, sind wir noch eine Woche. War wie im Hotel?
 Da gab es auch Internet. Da gab es ohne Internet. Das war Klimaalagess, war wirklich genial.
 Und super essen und alles tipptopp. Also sowas geht natürlich dann hier nicht mehr.
 Ist ja auch in Ordnung. Also zurück zu diesem Gesetz.
 Es ist gut, dass es kommt. Es ist gut, dass da Pflegestellen geschaffen werden.
 Ist es so ein bisschen unklar? Wie viel offene Pflegestellen?
 Es gibt einige schreiben von 35.000, andere von 10.000 Pflegestellen, die unbesetzt sind.
 Ja, genau. Und um diese, diese, diese, diese unbesetzen Pflegestellen,
 die muss man natürlich jetzt kurz ins Verhältnis setzen zu diesem neuen Gesetz.
 Das neue Gesetz schafft ja den Andereinz mehr Stellen zu schaffen für Schwestern und Pfleger.
 Aber wir haben eben heute schon jedenfalls 10.000.
 10.000 bis 10.000 von Stellen, die heute schon nicht besetzt werden können.
 Mit anderen Worten ist es ja eine schöne Sache, wenn man neue Stellen schafft.
 Nur wenn man die dann nicht besetzen kann, dann kommt bei den Patientinnen und Patienten natürlich nicht wahnsinnig viel Pfleger an.
 Genau. Und das monieren auch die Krankenhäuser.
 Sie sagen guter Schritt. Aber wo hernehmen, wenn wir es ums nicht aus den Rippen schneiden können?
 Auch der deutsche Pflegerat, also so eine Interessenorganisation, der zu Pflegenden.
 Und Pflegestation, sage es einfach, es ist einfach wunderschön, viele, oder?
 Das ist für alles.
 Für alles, eine kleine Organisation gibt. Irgendso ein Verband.
 Irgendso ein der deutsche Pflegerat.
 Quasi die Gewerkschaft der Krankenhauspatient.
 Großartig, oder?
 Das ist...
 Okay.
 Kann man mal sagen lassen.
 Also für jeden Fall.
 Der ADAC, der Patient.
 Gut, warum nicht?
 Die sagen, das Gesetz ist ein guter erster Schritt.
 Verbesser die Situation, Signal an diese Berufsgruppe.
 Wir haben euch gehört, wir nehmen das wahr.
 Aber und das kritisieren die...
 Man muss halt neues Pflegepersonal gewinnen.
 Der Beruf muss attraktiver werden, damit eben diese Stellen besetzt werden.
 Und da fordern sie, müssen die Pfleger in den Krankenhäusern und Altenheim einfach weniger Dokumentationen,
 Bürokram machen, weniger IT, sondern mehr Zeit bekommen, um wirkliche Pflege durchzuführen,
 damit die eben zufriedener sind, damit sie nicht aus dem Büro rausgehen.
 Aus dem Büro rausgehen.
 Und...
 Die sollen aus dem Büro rausgehen.
 Genau, sie sollen aus dem Büro raus.
 Und ans Krankenbett.
 Und die Opposition, der Bundestag einen anderen wichtigen Punkt finde ich, kritisiert ja auch, weil sie das ist.
 Und da sagt der Pfleger hat das, ist auch ein Problem.
 Zwar haben die Krankenhäuser jetzt ein extra Budget für ihre Pflegenden, die sie auch komplett bezahlt bekommen.
 Aber es ist unklar und es gibt keinen wirklichen Schlüssel, wie genau festgelegt wird,
 wie groß dieses Budget sein soll, sprich wie viel Pfleger man denn eigentlich braucht.
 Wenn man drei Patienten mit Demenz, zwei mit nahem Herz und Ärzte, blind haben und so hat, wie viel Pfleger braucht man dafür?
 Da gibt es keinen wirklichen Schlüssel, das kann noch kommen, aber das ist sozusagen das Minus an diesem Gesetz.
 Gut, aber jedenfalls in der großen Linie würde ich schon sagen, ist das ein gutes Gesetz,
 weil es das Problem erkannt hat und weil es auch ein Signal setzt, an die Krankenhäuser nicht an der falschen Stelle zu sparen.
 Und Pflege ist einfach kein Feld, wo man sparen kann, ganz ungegelt.
 Und es kommt aus dem von uns oft kritisierten Hause von ihren Span.
 Der Pärniser, der Pärniser, der Pärniser, der Pärniser.
 So, wir haben jetzt einen schönen Block für die.
 Genau, der kleines Wern, ist das kleine Dieselabdeck genannt.
 Es gibt mehr Fahrverbote, es gibt ein bisschen mehr Geld für die Nachrüstung irgendwann.
 Fangen wir mal vor einer Anweiteres Fahrverbote, also Verwaltungsgericht, Gelsenkirchen.
 Ich habe gar nicht nachgezählt, wie viel Städte jetzt schon vor diesen Fahrverboten den jetzt betroffen werden.
 Woher kommen ja so ein paar Dazung? Jetzt sind es Gelsenkirchen und Essen.
 Also ab dem 1. Juli 2.19, gelten in Essen in der Umweltswohne, Fahrverbote, das sind 18 von 50 Std.
 Die betroffenen 50 Std. in den Essen.
 Das finde es interessant daran?
 Ja.
 Wusst du nicht?
 Ja, ich habe da Verwandtschaft, die interessier mich für Essen.
 Gut, wir haben das Anfang so.
 Essen hat 50 Std.
 Ja, ich finde das interessant.
 Aber den 18 davon gelten die in der Verwand.
 Das ist natürlich das Skandal.
 Das ist natürlich, dass wir durch diese Fahrverbotezone, die A40 führt, eine so die Schlagader im Ruhrgebiet.
 Da kommt immerhin schon aus den Niederländen.
 Das muss wirklich eine wichtige Autobahn sein.
 Haben Sie in Deutschland von gehört?
 Ja.
 Und das Fahrverbolt soll eben gelten für Euro 4 Motoren, für Diesel, aber eben auch für Benziner mit Euro 2 und Elter.
 Das ist ja mindestens interessant.
 Auch Benziner.
 Genau.
 Und ab dem 1. September 2019 soll eben auch das für Euro 5 Diesel gelten.
 Und davon werden betroffen sein, wahrscheinlich 42.000 Fahrzeuge mit Euro 5 und Euro 4.
 Und da muss man natürlich jetzt schon die Frage stellen, für die, was wird das bringen?
 Ja, wenn man dann eine Autobahn, muss man sich mal überlegen, eine Autobahn spert, für bestimmte Benziner und für Dieselfahrzeuge,
 dann wo fahren die Leute dann her? Dann fahren sie natürlich ab von der Autobahn und fahren schön durch die 30 Zone und fahren hinter der Spere wieder drauf auf die Autobahn.
 Wahrscheinlich.
 So dazu hat Andreas Scheuer, unser viel zitvierter Verkehrsminister gesagt,
 Urteile wie diese gefährden die Mobilität von 100.000 Bürgerinnen und Bürgern, niemand versteht diese selbst zerstörerische Debatte.
 Genau.
 Die Verwaltungsrichter sind schuld.
 Die Verwaltungsrichter sind ganz klar schuld.
 So würde ich auch sofort unterschreiben. Da muss man jetzt aufpassen. Wir wissen ja, Ironie im Internet.
 Also ja, okay, okay.
 Ironie im Internet. Also oder sag Kasmus, das ist schwierig.
 Also, weil Ironisch gemeint.
 Weil Ironisch gemeint.
 FTP, Bundestagsfraktionen, Fize, Frank Sitter sagt, das Urteil sei unfallnismäßig.
 Was halten wir denn von diesen Einschätzung? Also Verwaltungsrichter sind schuld, sagt Scheuer und FTP-Fraktionen, Fize, Sitter sagt, unter Unfall ist mehr sich.
 Was denken wir da?
 Ich würde sagen, Verwischung von Spuren, denn die Politik ist natürlich eindeutig mitschuldig an diesem ganzen Disaster,
 weil sie dieses ganze Disaster mit angesehen hat und nicht richtig kontrolliert hat über die Jahre.
 Und jetzt haben wir den Salat und jetzt sind auf einmal die Richter-Schuld die Grenzwerte durchsetzen.
 Genau. Und da muss ich ganz ehrlich sagen, das finde ich zu tiefst ungerecht.
 Diese Richterscheite, das zum einen können sich die Kolleginnen und Kollegen im VG in Gelsenkirchen nicht wehren.
 Weil das ja nochmal irgendwie so Teil der Berufsauffassung ist, dass man jetzt nicht einfach dann als Richter eine Pressemiternung raushaut.
 Und sagt, so ist es, allenfalls die Pressestelle des Gerichts macht das und die reagieren halt auch nicht auf Statement zum Politikern.
 Also das finde ich einfach zu tiefst unfair, da quasi so ein Statement zu veröffentlichen gegenüber einem Gericht, das sich quasi nicht wehren kann.
 Und es ist auch in der Sache einfach ungerecht, denn was sollen sie denn tun?
 Die Verwaltungsrichter, wenn wir in diesem Fall, das haben wir ja glaube ich vor zwei oder drei Folgen mal auf der Lage-Live in Essen.
 Der Zufall will es.
 Auf der Lage-Live in Essen haben wir doch dieses Urteil, und nochmal ausführlich analysiert vom Bundesverwaltungsgericht, wo es nämlich genau um diese Frage ging, gibt es denn da überhaupt Spielräume für die Verwaltungsgerichte und das Bundesverwaltungsgericht hat den unteren Instanz ein ziemlich klare Vorgaben gemacht, die das VG-Gelsenkirchen jetzt letztlich nur umgesetzt.
 Genau, und so. Und das merkt natürlich auch die Bundesregierung, das Gesetze irgendwie da eine Rolle spielen und deswegen haben Sie jetzt das Bundesimmissionsschürzgesetz erneuert.
 Wie wir das auch letztes Mal schon angekündigt hatten, da gab es halt den Entwurf.
 Jetzt ist es im Bundestag verabschiedet worden und gelten das Gesetz.
 Bundestag schon?
 So schnell oder im Bundeskabinert?
 Bisschen.
 Kann das mal jemanden googeln?
 Hier steht nämlich der Überschrift-Bundesregierung hat verabschiedet.
 Ja, das liegt ja nach...
 Ich meine, ich meine, da bin ich mir jetzt nicht ganz sicher, aber es ist relativ...
 Und so steht es nicht in den Bundestag.
 Da geht es nicht.
 Dann, dann.
 Aber jetzt hat es verabschiedet und es wird wahrscheinlich dann auch durch den Bundestag gehen.
 Noch mal zur Erinnerung, das wird sozusagen so hingewogen, dass durchfahrtverboten oder Fahrverbote für ältere Dieselautos in diesen Sommer mal belasteten Städten unverhältnismäßig sind.
 Wenn sozusagen dieser Grenzwert des Jahresmittel von 40 Mikrogramm je Kubikmeter Luft zwar überschritten ist,
 aber um nicht mehr als zehn Mikrogramm sozusagen, wenn die über 40 sind, aber unter 51 Mikrogramm je Kubikmeter Luft, dann sollen Fahrverbote als unverhältnismäßig gebrannt werden.
 Und das Umweltministerium hat nochmal klargestellt, nee, wir wollen hier keine Grenzwerte verändern.
 Da ist ja auch gar nicht geht, weil die europarechtlich vorgegeben sind.
 Sondern wir wollen mit diesen Gesetz eine Hilfestellung für Kommunen geben, die klar stellt, dass entstehten mit relativ geringem Grenzwertüberschreitung Fahrverbote in der Regel nicht verhältnismäßig.
 So steht es auch im Gesetzestext und dazu muss man sagen, das ist eine offene Rebellion gegen das Bundesverwaltungsgericht.
 Und da könnte man, wo die Bundesregierung also ganz klar die Vorgaben der Leipziger Richterinnen und Richter zu konterkarieren versucht.
 Und dazu muss man sagen, na gut, also natürlich könnte die Bundesregierung sagen, wir ändern jetzt mal das Nationalrecht und das muss das Bundesverwaltungsgericht ananwenden.
 Aber hier liegt ja der Spezialfall vor, dass das Bundesverwaltungsgericht letztlich eben gerade nicht Bundesrecht angewendet hat, sondern Bundesrecht schon unangewendet gelassen hat, unter Berufung auf europarechtlich zwingendes Rechner.
 Und es gibt ja einen Anwendungsvorrang des Europarechtes, heißt auch, das Europarecht sticht quasi das Bundesrecht.
 Und die Bundesregierung versucht jetzt einfach letztlich diese Entscheidung aus Leipzig zu unterminiere.
 Versucht also die Entscheidung aus Leipzig in ihrer praktischen Anwendung durch die Gerichte zu stoppen.
 In dem sie einfach das Bundesrecht nochmal ändert.
 Ich bin sehr gespannt, ob das funktioniert.
 Aber die meisten Verwaltungsgerichteinnen und Verwaltungsgerichte sind relativ europarechts fit.
 Ja, das ist also aus meiner Warn, nach meiner Warnung jedenfalls so der Zweig der deutschen Gerichtsbarkeit, wo das Europarecht und neben der Finanzgerichtsbarkeit vielleicht noch am besten sich auch durchsetzt in der Praxis gerade strafrichter sind da nicht im ganz vorne dabei häufig.
 Und insofern bin ich da sehr sehr skeptisch, ob dieser, ich sag mal, Taschenspielertrick der Bundesregierung tatsächlich bei den Verwaltungsgerichten ziehen werde.
 Also bei den Städten wahrscheinlich schon, da gab es ja bisher bislang schon so oder bei den Kommunen generell, da war es ja bislang schon so, dass sie sich extrem gesträumt haben zum Beispiel Fahrverbote zu verhängen.
 Aber ich bin da extrem skeptisch, ob die Verwaltungsgerichte sich da austricksen lassen werden. Das kann ich mir kaum vorstellen.
 Genau und auch für den zweiten Taschenspielertrick haben wir ein kleines Update und zwar hat sich ercheuern noch mal mit Managedner der Autoeindustrie getroffen.
 Die Chefes sind nicht gekommen, sind so ein paar aus dem Vorstand gekommen, aber es ging noch mal um diese Nachrüstung.
 Ja, sollen also die autokonzerne Zahlen um Autos nachzurüsten und da ist jetzt wohl so rausgekommen, sind gemäß.
 VW, Daimler und BMW haben im Prinzip sozusagen bis zu 3000 Euro, je Euro 5 Diesel zu bezahlen, eine Nachrüstung.
 Aber auf keinen Fall vor 2020, weil Herr Scheuer sagt, vorher wird es keine Nachrüstechnik geben am Markt.
 Haben wir letztes Mal gesagt, ist Quark, die Technik ist nämlich schon fertig, es fehlt nur noch eine Zulassung durch das Kraftverbote.
 Was Scheuer oder?
 Geschäftsbereich von Herr Scheuer.
 Genau.
 Also da würde ich sagen, es ist eindeutig Herr Scheuer am Zug, die Verordnung zu klären und diese Zulassung zu klären, für die Technik, die es gibt.
 Dann, und das sagt auch die Bundesumweltministerin, dann ist es nämlich durchaus möglich, schon 2019 nachzurüsten.
 Aber gehen wir mal davon aus, dass es erst 2020 oder später möglich sein wird. Und da sagt die Industrie, Ach, wisst ihr was?
 In der Zwischenzeit.
 Da kommen ja jetzt diese ganzen blöden Fahrverbote, in ganz vielen Städten.
 Und wir haben euch da Autos verkauft, die dürfen da vielleicht nicht mehr fahren.
 Und die haben wir euch zwar erst vor 3, 4, 5 Jahren verkauft, aber wir machen euch folgendes Angebot.
 Ein Angebot, das hier nicht abgehen können.
 Die Fahrverbote kommen, Nachrüstung gibt es vielleicht erst so in zwei, drei Jahren. Was macht ihr bis dahin?
 Wir gehen einfach zusammen zum Autoverkäufer.
 Ihr kriegt von uns 3000 Euro auf die Hand und dann kauft euch für 30.000 Euro Neues auf.
 Super Deal oder Philipp?
 Das ist die sogenannte Umtausprämie.
 Das ist wirklich, es ist so dreist, das ist so unglaublich dreist.
 Ja, also erst verschleppt das Wirtschaftsministerium die Zulassung dieser Nachrüstsetze.
 Also, dass überhaupt der Bedarf entsteht, neue Autos zu kaufen zu müssen.
 Und dann tritt man noch mit in den verschiedenen nur 3000 Euro für diese Umtausprämie.
 Aber auch hier, Kapitel, Fergit vor, das gehört auch zur Vollständigkeit.
 VW investiert viele Milliarden in Elektromobilität.
 Also das war jetzt auch diese Woche.
 Die wollen bis 2023, 44 Milliarden Euro in Elektromobilität, autonomes Fahren, Digitalisierung und neue Mobilitätsdienste investieren.
 Finden wir gut?
 Verteilt sich natürlich schön.
 Also wenn da jetzt noch gestanden hätte Ökolandwirtschaft, Landmaschinen, Windelproduktion, dann können
 man sagen, 44.000 Fliesen in die Ökolandwirtschaft.
 Also du weißt nicht genau, was du wie viel davon sind dir jetzt wirklich Elektromobilität und welche sind einfach Digitalisierung.
 Aber es ist zumindest, sammermal deutlich mehr, 10 Milliarden mehr als sie bisher für diesen Bereich geplant hatten.
 Da waren 34 aufgeschrieben und diese Investition machen jetzt immerhin oder werden ausmachen.
 30 Prozent ihrer gesamten Ausgaben in diesen Jahren und sie wollen die Fabriken in Zwickau, Enten und Hannover elektrifizieren und ab 2025 eine Million Elektrofahrzeuge pro Jahr auf den Markt bringen.
 Schau mal mal.
 Also ich würde sagen, das geht in die richtige Richtung.
 Wir warten mal ab, was da passiert.
 Ja, wie gesagt, das war jetzt klar, die Rubrik fährt geht vor.
 Es gibt noch einen kleinen Nachtrag, nämlich zu diesen Grenzwerten, die wir eben sprachen.
 In der Tat ist dieser Änderung des Bundesimmissionsschutzgesetzes noch nicht durch den Bundestag, wo wir gerade zugetragen durch eine Eimessage.
 Und zweiter Punkt, wie ich wir sind in den Kommentaren jetzt schon mehrfach gefragt worden, ob denn dieser Grenzwert, der da europarechtlich vorgegeben ist, diese 40 Mikrogramm pro Kubikmeter, Stickstoff-Dioxid, das ist glaube ich, oder Stickoxygen.
 Ob denn der überhaupt naturwissenschaftlich so in Steingemaßel sein muss?
 Und da gibt es nämlich in der Tat, wo immer wieder Experten, Polmologen und so, die jetzt sich in die Fernsehsendung setzen und sagen, nein, will kürlicher Grenzwert.
 Was denkst du da?
 Ja, also es gibt es, habe ich auch schon überlegt, ob wir das mal anschneiden.
 Es gibt durchaus akzeptierte, valide Wissenschaftler, die sagen, dieser Grenzwert ist aus der Luft gegriffen, er ist zu streng.
 Ja, ist einfach zu streng und der Grenzwert, der wie er da steht, ist seit zum Beispiel für Asthmatiker völlig ungefährlich in anderen Kontexten sogar für Asthmatik.
 Und dann umso mehr für gesunde Menschen.
 So und in anderen Kontexten, gülten sozusagen, längst viel höhere Grenzwerte und niemand hätte sich jeder darüber beklagt und beschwert.
 Das stimmt, ja, aber ich glaube, diese Leute sind in der Minderheit, die WHO, die Gesundheitsorganisation, vor der eigentlich noch geringere Grenzwerte als diese 40 Mikrogramm.
 Es gibt Polmologen, also Lungenärzte, die gesagt haben, endlich wird das mal durchgesetzt, das ist wichtig, das ist gut.
 Aber man sollte nicht verschweigen, dass es anerkannte Wissenschaftler, ich habe den Namen jetzt gerade nicht parat, gibt die sagen, das ist zu streng.
 Das ist aus der Luftgegriffen, das kann man so nicht halten.
 Das ist die wissenschaftliche Diskussion, die hat aber natürlich bei so einer Rechtsnorm, von der wir hier sprechen ja auch noch eine rüstische Dimension.
 Da denke ich, muss man zwei Dinge in den Blick nehmen, das eine ist, solange diese Grenzwert, gelten das Recht ist, muss der umgesetzt werden.
 Da kann man dann politisch darüber diskutieren, ob man den ändern will oder auch nicht. Aber jedenfalls muss man den erst mal umsetzen.
 Es geht nicht an, sozusagen, na irgendein Professor hat aber doch ein guter achten geschrieben und deswegen wenden wir das Recht jetzt nicht an.
 Das geht deswegen nicht, weil, und das ist die eigentlich spannende Frage, die dahinter steht, weil solche Grenzwerte in aller Regel nicht mit mathematischer oder naturwissenschaftlicher Präzision auf das Mikrogramm genau festzusetzen sind.
 Alle diese Grenzwerte sind letztlich Wertentscheidungen, politische Entscheidungen, wie viel Gesundheitsrisiko da hingenommen werden, im Interesse der Autofahrer.
 Und wo zieht man die Grenze? Das ist letztlich eine Folgenabwägen, eine Einschätzung des Gesetzgebers. Das heißt also, das kann man nicht mathematisch berechnet oder naturwissenschaftlich beweisen, welcher Grenzwerte richtig ist.
 Sondern es ist eine Abwägungsentscheidung und die kann eben nur der demokratisch legitimierte Gesetzgeber treffen. Und weil das so ist, ist es auch so vergleichsweise sinnlos zu sagen, dieser Grenzwert ist jetzt naturwissenschaftlich nicht zweifelsfrei.
 Das mag ja sein, dann muss der Gesetzgeber möglicherweise seine Entscheidung rividieren. Aber solange diese Entscheidung in Kraft ist, muss man die akzeptieren, weil es eine Wertentscheidung ist und weil das letztlich eine Frage der demokratischen Verantwortung ist, wo zieht man die Grenze und wo nicht.
 Und deswegen denke ich, finde ich diese Diskussion um den Grenzwert nicht so wahnsinnig hilfreich, insbesondere um der Diskussion brauchen wir jetzt Fahrverbote oder welche Maßnahmen es sonst getreffen werden. Der Grenzwert ist eben gelten, das Recht und man kann natürlich politisch da sich vieles überliegen, aber erst mal muss man den akzeptieren.
 Aber es ist, finde ich, fair zu sagen, ist nicht unumstritten. Nein, aber das ist gerade der Witz bei solchen Grenzwerten, dass das immer eine politische Entscheidung ist, welches Risiko nimmt man hin? Und wo zieht man die Grenze?
 Das ist nie mathematisch klar zu beweisen, sondern das ist eben, dann kann man sich noch die Frage an diese politische Entscheidung quasi auf einem richtigen Verfahren beruht, die richtigen Sachverständigen gefragt worden sind, aber letztlich denke ich muss man diese Entscheidung, dann wenn sie einmal gefallen ist auch akzeptieren.
 Ja, wir haben ja letztes Jahr, letztes Mal in der Lage Großvorkünne, dass der Sieg der Demokraten bei den ganzen Wahlen in USA dann doch nicht so groß und umfangreich ausgefallen ist wie geplant.
 Das ist nicht so ganz richtig gewesen, denn es gab noch zahlreiche Nachzählung. Die Mithems, das ist der Witz dabei, die ja schon anfangen, dass Monatsstadt gefahren haben, sind immer noch nicht fertig ausgezählt. Und zwar sind die Wahlen in Florida, zwei Wahlen, die gov. Nörnstwahlen und die Wahlen zu einem der beiden Szenarzitzungen von Florida so knapp ausgegangen, das erst mal Maschinell neu ausgezählt wurde in den USA wird ja viel mit Zählmaschinen gearbeitet.
 Und jetzt sogar, weil das Ergebnis immer noch so knapp war, mit teilweise sogar von Hand nachgezählt, was auf mich persönlich einigermaßen absurd wirkt, man könnte sich nämlich fragen, ob das nicht einfach ein Problem ist, dass man dieser Technik-Läubigkeit verdankt, dass man immer mindener muss, da technische Wahlgeräte einsetzen, also früher sogar Wahlcomputer, die ein Wiesen-Sischen als hackbar.
 Und dann heute, eben teilweise wieder mechanische Zählmaschinen, ich frage mich, wie so zählt man nicht einfach von vorne rein, von Hand und fertig. Ich meine, das macht man ja in Deutschland auch so. Und normalerweise ist doch wenige Stunden nach Schließung der Wahl lokale, ein voll öffliches, amtliches Empty-Eggepniss-Emmittel, den sofern finde ich das Skurril, wie so das in den USA nicht passiert.
 Vielleicht wisst du, weißt du ja gerne höhere oder höhere mehr und kann das in den Kommentaren zur Sendung mal kommentieren.
 In diesen Nachzählungen hat sich jetzt halt ergeben, dass durchaus, sammermah verloren, verloren geglaubte Posten für die Demokraten auf einmal doch wieder in Reichweite gerieten. Und das versetzte dann Donald Trump in Allarmbreit, der erstgeschüttert hatte, riesen Erfolg für die Republikaner, hurra hurra.
 Und dann aber feststellte, oh, da wird ja nachgezählt, oh, die Demokraten holen auf.
 Und dann, saum mal, ich will das mal ein bisschen parafrasieren, warnte er vor dem Präzidenzfall, dass der Kandidat mit den meisten Stimmen tatsächlich auch die Wahl gewinnen könnte.
 Was wäre erforschtbar? Da haben wir extra die Wahlkreise so zugeschnitten, dass die Republikaner immer gewinnen, egal wie die Leute abstimmen. Und dann das, ja, das ist ja furchtbar.
 Ich habe ja auch nicht gewonnen mit den meisten Stimmen. Ich habe ja auch keine Millionen weniger.
 Also das ist so, und das ist ein bisschen ein Witz gemacht über wirklich wirklich bezache Woche, weil das sagt, weil ja einfach nichts anderes gemacht wird als wir haben gewählt.
 Da sind Stimmen, es ist doch noch nicht alle ausgezählt. Wir wollen alle Stimmen auszählen. Und Donald Trump setzt mehrere Tweets täglich ab und sagt die Demokraten betrügen uns, die Demokraten manipulieren die Wahl, die Demokraten,
 die Klauen-Wahlzette, die Demokraten, Schöten-Wahlzettel irgendwo rein. Also in einer Tour hat der diesen ganzen Prozess quasi mit dem Sparten bekämpft. Genau, uns war ohne jeden Beleg.
 Ohne? Einfach nur Fake News.
 Apopopak News. Da haben wir noch ein letzten Interessanten in deinen Fall aus den Vereinigten Staaten. Und diesmal geht es um Jim Costa.
 Ist einer der Kämpfer gegen die Fake News. Er ist nämlich correspondent von CNN im weißen Haus und hat sich während aller erwähnen, wegen während der Pressekonferenzen immer mal wieder mit Donald Trump angelegt, indem er nämlich kritische Fragen gestellt hat. Das wird nicht so gerne gesehen.
 Und deswegen wollte Ihnen bei einer der letzten Pressekonferenzen Anfang des Monats die praktikanten Impresse-Team da im weißen Haus das Mikrowweg reißen.
 Da gab es dann so eine interessante Szene, die auch gefilmt worden ist, wie sie immer nach diesem Mikro greift und er sie so sanft wegschiebt. Und so, das war dann offensichtlich zu viel.
 Daraufhin hat eben das weißen Haus die Akkreditierung entzogen. Und die Begründung, warum das passiert ist, wurde dann immer wieder mal gewechselt.
 Ja, also es ging ja immer so darum, dass er die Würde des weißen Hauses nicht eingehalten hätte. Und so, dann wurde irgendwann sogar ein manipuliertes Video retweeted.
 Also nicht selber vom weißen Haus quasi manipuliert, aber im manipuliertes Video wurde verbreitet, ja durch retweeten, indem diese Szene wesentlich dramatischer dargestellt wird.
 Da sind irgendwie einzelne Bilder rausgeschnitten oder verdoppelt ein bisschen Rabiater.
 Ja, es wirkt viel Rabiater, was der Jim Acosta da gemacht hat.
 Das hat dieser Rauswur von Jim Acosta hat so einem Aufschrei geführt, sogar Fox News.
 Normalerweise ja quasi der Leip und Margensender von Donald Trump hat das kritisiert.
 Das Acosta eben nicht mehr berichten durfte aus dem weißen Haus. CNN hat Donald Trump verklagt. Da gibt's jetzt also einen Case vor einem Federal District Court, der heißt CNN versus Donald J Trump.
 Und der Federal District Court, das ist quasi die unterste Instanz. Der Bundesgerichtsbarkeit hat jetzt tatsächlich auch eine einstwärtige Anordnung erlassen.
 Derzufolge Acosta einstwahlen, wieder zugelassen werden muss zum Presse Corps des weißen Hauses. Aber der Richter hat gesagt, ausdrücklich keine Entscheidung zum Reichweite der Pressefreiheit in diesem Fall.
 Aseundern, es geht eben um den sogenannten Due Process. Also das faire Verfahren und er sagt, das weiße Haus kann nicht willkürlich Akkreditierung entziehen.
 Es muss einen Verfahren geben, nachdem solche Akkreditierungsentscheidungen getroffen werden.
 Und insbesondere, was eigentlich ein rechtsstaatlicher Selbstverständlichkeit sein sollte, insbesondere muss Jim Acosta angehört werden. Also man müsste quasi eine Art Verwaltungsverfahren starten, einen Vorwurf machen, er müsste sich dazu äußern können.
 Und erst auf einer solchen Grundlage, könnte man ihm theoretisch den Presser aus, weiß, wie es weiße Haus entziehen. Das ist nicht passiert, deswegen darf er erstmal weiter machen.
 Aber der Fall ist natürlich noch nicht endgültig ausgestanden. Wir werden sehen, welche Spielregeln sich das weiße Haus wird einfallen lassen.
 Ich würde sagen, das war die größte und längste Lage. Ein dickes Brett. Ein dickes Brett. Die Lage wurde euch präsentiert von unserem Werbepartner Fort Nutzfahrzeuge und den neuen Transi-Modellen. Wirtschaftlich, Leistung stark und top modern. Mehr dazu und da fort, DE.
 Wir haben danke zusammen. Wir haben danke zu sagen, nettes ihr solange Durchgehalten habt. Ganz tolles Publikum. Ganz tolles Publikum. Wir sind jetzt bei unserer Verabschiedung angelangt. Ich tipp das hier mal ein, Verabschiedung.
 Herzlichen Dank an Lukas Herzog und das Team. Wir haben schon ein letzteschen Seminar. Das Team, das den Video Stream heute Abend auf die Beine gestellt hat. Und natürlich auch Dankeschön an die Uni in Mainz.
 Die Johannes Gutenberg Universität Mainz, bei der wir heute Abend zu Gast sind. Danke auch an das Team des Lehrschuls von Professor Dr. Matthias Becker und die hier heute Abend Einlass und Saar Security sehr professionell für uns übernommen haben.
 Der Appropo Professor Becker, kleiner Programmchen war es der Uni Mainz an dieser Stelle auf die Serie Mainz-Zer-Forträge zum Sicherheits- und Informationsrecht. Das läuft hier in der Uni Mainz nur live in den Person.
 Da musste hin, das ist noch so. Das ist noch so mit der Art der Lidstraße oder so. Am Mittwoch, den 28. November kommt einer der in der Datenschutzzene recht bekannt ist.
 Ein Mann, dessen Name, ein Ruf hat wie Donnerhall Dr. Rainer Stenzel aus dem Bundesindministerium. Jetzt kommt zum Thema die Automatisierung der Grundrechte. Den Link dazu packen wir euch in die Show-Nords, wer hier in Mainz oder Im Ghibung lebt und mal einen Insider aus dem Innenministerium hören will, kommen wir doch gerne vorbei.
 Genau, einen neuen Programm in weiß im Gyunstudie gibt es das Bücherradio, mein Freund der Baum und da ist eine neue Folge erschienen und an die Arbeit und Andreas Baum besprechen Juval Hararis Buch eine kurze Geschichte der Menschheit.
 Soll sehr gut geschrieben, sehr lesenswert sehr interessant sein.
 Hört mal rein. Hört mal rein. Link findet ihr in die Show-Nords. Damit will ich sagen, die Lage ist abschließend ausführlicher Ertterd-Ulf. So ist das Woffe-Lage-Live in Mainz, ist beendet. Schön, dass ihr alle da wart. Wir danken euch, dass ihr so lange durchgehalten habt.
 Ganz herzlichen Dank. Wir trinken jetzt noch ein Palt getränk.
 Und den Menschen draußen in den Empfangsgeräten einen schönen Sonntag. So sieht es aus. Vielen Dank fürs Zuckucken.
 Nach der Scouts. Auf gehts. Ciao.
 [Applaus]
 [Applaus]
 [Applaus]
